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Alles, was unſeren Geiſt befreit, ohne uns 
die Herrſchaft über uns ſelbſt zu geben, ifi 
verderblich. 

? Goethe 
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Sieg des Lichlerbaums 
im Süden 


Ein römiſcher Meihnadytsbrief 
Von Dr. Guffan W. Eberlein, Rom. 


Alle Jahre wieder kommt der Mann mit 
dem hinausweiſenden Zeigefinger und möchte 
die Chriſtbäume, wenn fie ſich nicht gleich 
davonmachen, am liebſten verhaften. Ex ſetzt 
fs wütend hin und fchreibt in die Zeitung, 

e Fremden hätten nichts im Lande zu 
n, ſie ſeien ein barbariſcher Unfug, man 
habe nordiſche Gebräuche nicht nötig, denn 
für Weihnachten feien die Krippen da. Und 
viele gedankenloſe Leſer nicken Zuſtimmung. 


Nahe läge der Gedanke, ji ob 
Die — — Reede piee, g poon 


e feien und was 
man wohl im Süden pea würde, wenn nun 


wollten als ihre Brüder. 


Aber der De ee alle Jahre wieder 
tjte, zum nde 
chlichtet: die ſchwarzle igen Rinder 
ens ſtaunen genau ſo wunderſelig 
in den Kerzenſchimmer wie die blonden dort 
droben, und da über die italieniſche Familie 
Seine Mafeſtät das Kind regiert, und da 
ja 9525 i der Sieg des Lichts auch vom 
römiſchen Kalender verzeichnet wird, bleiben 
die e r Nörgler in hoffwungs⸗ 
loſer rheit. Von Jahr zu Jahr werden 
der Lichterbäume mehr i 
Der fri den Weihnachtsbaum. ift 
eilen * boshafter Härte fir 
fibri worden und erregte deswegen inter: 
nationales Aufſehen. Es hieß einmal, der 
chismus habe den Südtirolern die Chrift- 
ne verboten und damit die Art am eine 
8 
irklich⸗ 
keit aber war es nur eine Auswirkung der 
italteniſchen Geſetzgebung, die grundſätzlich 
für alle Landesteile gleich ſein ſoll. Allerdings 
litten die deutſchen Stämme ſüdlich des 
Brenners am ten darunter. Das Geſetz 
unterſagte nämlich allgemein, und das war 
e der ſo dringend notwendigen 


im 
Aufforſtung verſtändlich, das Fällen von 
Bäumen. Zu fiu ef 9 5 


29 snahmen konnten 
Behörden nicht entſchließen, die römiſche Zen- 
tral ſtand ja unſerem Weihnachts⸗ 

e nod. Tin g dener B. erf 
auf den Markt kommen. 


Na ſchön, ſagten fih da die Leute, die 
Bauern im „Oberetſch“ genau ſo wie die 
Baumſchulen in Piſtoia, der Handel mit Topf- 
pflanzen, und wären ſie noch ſo exotiſch, iſt 
nicht verboten — laſſen wir halt die Wurzeln 
dran! Und ſo ge und ſo geſchieht es. 
Jetzt kann jeder ſo viel Tannen und Fichten 
kaufen, wie er will. Ich habe mir ſogar ein 
ganzes Wäldchen von Weihnachtsbäumen 
kommen laſſen und unter die Pinien von 
Tuskulum gepflanzt, die Bauern ſtaunten 
wie die Hirten der heiligen Nacht, und es 
rünte und gedieh, und wir hingen unſer 

imiſches nordiſches, ach ſo törichtes deutſches 
Herz daran — — bis im vergangenen Gom- 
mer Feuer den grünen Traum zerfraß, ein 
natürlich ganz zufällig auf der Nachbarwieſe 
ausgebrochenes Feuer 


Das ſoll uns nicht hindern, auch heuer wie⸗ 
der unſeren Weihnachck em zu finden. Wir 
können ihn auf er Git kaufen, an einer 
der waldgrünelg Ecken. die ſich allerdings ein 
bißchen ungewohnt en om der winterlichen 
Nelken und Narziſſen ausnehmen, wir 


ich die 


R können zum Blumenhändler gehen, wo das 


Der Inhalt des Abkommens Laual⸗Litwinow 


Moskau, 20. Dezember. (Pat.) Die Agentur 
Taß meldet: Der Text des am 5. Dezember in 
Genf von Laval und Litwinow unterzeichneten 
Protokolls, welches die gemeinſame Forderung 
beider Regierungen nach dem Abſchluß des Oſt⸗ 
paktes beſtätigt, iſt veröffentlicht worden. 
Beide Regierungen ſtimmen überein, folgenden 
Standpunkt einzunehmen: In ihren Beziehun⸗ 
gen zu den Regierungen, die zur Teilnahme am 
Pakte aufgefordert worden ſind, und zu denen, 
welche ſich nicht mit ihm einverſtanden erklärt 
haben, wird keine der beiden Regierungen Ver⸗ 
handlungen anknüpfen, welche viel- oder zwei⸗ 
jeitige Abkommen bezwecken und die Vorberei⸗ 
tung und den Abſchluß eines regionalen Oſt⸗ 
paktes erſchweren können. Man verpflichtete 
ſich auch gegenſeitig, keine Verträge einzugehen, 
die dem Geiſt, der beide Regierungen leitet, 
widerſprechen. Aus dieſem Grunde wird jede 
Regierung die andere über jeden Vorſchlag, der 
ſich auf dieſe Angelegenheiten bezieht, in 
Kenntnis ſetzen, auf welchem Wege auch immer 
ein derartiger Vorſchlag gemacht würde. Das 
Protokoll hebt hervor, daß obige Verpflichtung 
während der ganzen Dauer der laufenden diplo⸗ 
matiſchen Aktion oder während ſämtlicher fol- 
gender Schritte, die ſich aus derſelben Konzep⸗ 
tion und demſelben Beſtreben ergeben, bindet. 
Beide Regierungen verpflichten ſich, von dieſen 
Abſichten ohne gemeinſame Verſtändigung, 
welche die Nutzloſigkeit des weiteren Verfelnens 
der Aktion feſtſtellen würde, nicht abzugehen. 
Sollte ein folcher Fall eintreten, jo nehmen 


beide Regierungen Beratungen auf über neue 


Garantien, welche ſie im ſelben Geiſt und mit 
demſelben Ziel als entſprechend anſehen wer⸗ 
den. Beide Regierungen ſind überzeugt, daß 
eine dauernde und erfolgreiche Garantie für die 
diplomatiſche Zuſammenarbeit Frankreichs und 
Rußlands das Gelingen der gegenwärtigen 
internationalen Verhandlungen erleichtert und 
zur Stärkung des gegenſeitigen Vertrauens 
zwiſchen den Regierungen beider Länder bei⸗ 


trägt. 
„Star“ bleibt dabei 


Nuſſiſche Kriegsſchiſſe aus franzöſiſchen 
Werften 
London, 19. Dezember. Der „Star“, der die 
auſſehenerregenden Einzelheiten über ein ans 
gebliches franzöſiſch ⸗ ſowjetruſſiſches Militär- 
abkommen veröffentlichte, läßt ſich durch die 
Dementis der franzöſiſchen und ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft nicht einſchüchtern. Dieſe Ableug⸗ 
nung, ſo meint das Blatt, hätte in diplo⸗ 


| 


matiſchen Kreiſen nicht überzeugend ge 
wirkt, eine Tatſache, die auch uns von verſchie⸗ 
denen diplomatiſchen Stellen beſtätigt wird. 
Zur weiteren Glaubhaftmachung ſeines Berich⸗ 
tes führt der „Star“ an, daß die tatſächliche 
Entwicklung der letzten 18 Monate durchaus im 
Einklang mit ſeinen Mitteilungen über das 
Abkommen ſtände. 

Die Grundlage für die jetzt eingeleitete Zu⸗ 
jammenarbeit zwiſchen den beiden Mächten in 
den Fragen der Militärfliegerei ſei im vor⸗ 
letzten Sommer während des Beſuches des da⸗ 
maligen franzöſiſchen Luftfahrtminiſters Cot 
gelegt worden. Damals ſeien 


Pläne für das technische Zuſammenwirken 
der beiderſeitigen Luftſtreitkräfte aufgeſtellt 


worden. Sowjetvertreter hätten bei dieſer Ge- 
legenheit alle die techniſchen Erfahrungen an 
Frankreich bekanntgegeben, die fie in der vor⸗ 
hergehenden Zeit anderen techniſchen Beratern 
zu verdanken gehabt hätten. Darauf ſeien 
Militär ⸗ Attaches ausgetauscht 
worden, die über große Stäbe techniſcher Mit⸗ 
arbeiter für alle Zweige der Kriegswiſſenſchaft 
verfügten. Anſchließend ſei dann entſchieden 
worden, daß 

neue Schiffe für die baltiſche Flotte der 

Sowjet⸗Union auf franzöſiſchen Werften 

gebaut 


werden jollten. Die neueſte Entwicklung mit 
Bezug auf Tanks — der „Star“ hatte geſtern 
über die bevorſtehende Lieferung von vierhun⸗ 
dert leichten franzöſiſchen Tanks an Sowjet- 
rußland berichtet — fei ein weiterer Schritt in 
dieſer Richtung. 

Der Vertrag erſtreckt ſich, ſo wiederholt das 
Blatt, nicht auf ein Zuſammenwirken der beiz 
den Wehrmächte im Felde, ſondern lediglich auf 
ein Zusammenwirken der Stäbe und der 
Kriegsinduſtrie. 


Ein ſtändiges Leltelarial 
der Ballenländer 


Paris, 19. Dezember. (Pa.) Wie L Infor⸗ 
mation“ aus Reval meldet, ſoll die eſtländiſche 
Regierung ein Projekt ausgearbeitet haben, 
tas die Bildun eines ſtändigen Sekretariats 
der drei baltiſchen Länder Eſtland Lettland 
und Litauen zum Ziele hat. Dieſes ekretariat 
oll dieſelben Eigenſchaften wie das Sekretariat 

t Kleinen Entente erhalten. Das Projekt 
wird wahrſcheinlich noch vor der neuen Konfe⸗ 
renz der Baltenſtaaten, die am 20. April 1935 
in Romno ſtattfinden jot, in Kraft treten. 


: 


Moskaus Jnkrigen in Kaunas 


Der „Mitteleuropäiſchen Korreſpondenz“ 
wird aus Kaunas gemeldet: 

In Kownoer gut unterrichteten Kreiſen will 
man a das Vorgehen der litauiſchen Be- 
hörden im Memelland ſei nicht zuletzt darauf 
8 daß die Moskauer Diplomatie 
in der letzten Zeit alles daran ſetze, die angeb⸗ 
liche N Litauens Bu Deutſchland 
und Polen zu unterſtreichen. ie Ihr Bes 
richterſtatter von beſonderer Seite erfährt, jon 
die litauiſche Regierung beinahe täglich ver⸗ 
trauliche Noten der Sowjetregierung in Emp⸗ 
fang nehmen, nicht nur die angeblichen 
eheimen Abmachungen zwiſchen dem Deutſchen 
eiche und Polen über Litauen enthalten, jon- 
dern auch reichhaltiges Dokumentenmaterial 
pr a ne und über die ſtaatsfeindliche 
ätigfeit r Deutſchen 
liefern. 

Dieſer „freundſchaftliche“ ug der Somjet⸗ 
regierung verfehlt, wie Ihrem Berichterſtatter 
von maßgebender Seite verſichert wird, 
Wirkung nicht. 

Die litauiſche Regierung kann heute als 

eine der wertvollſten Stützen Moskaus 

bei der Verwirklichung des paktplanes 
angeſehen werden, 


ebenſo wie fie ganz entſchieden für eine „ruſſi⸗ 
ſche Orientierung“ des Baltiſchen Blockes her 
vortritt. Man weiß hier, daß die Moskauer 
Diplomatie Kaunas 1 den Standpunkt 
zur Geltung bringt, Polen und Deutſchland 
würden niemals dem Oſtpakt beitreten, weil 
dieſer ihren Geheimabmachungen über Litauen 
und das Baltikum überhaupt im Wege ſtünde. 
Aus die Grunde wäre es von grö Bors 
teil, wenn die drei baltiſchen Staaten fih ent 
ſcheiden könnten, die Verwirklichung eines Oſt⸗ 
Locarno zu fö „ unabhängig davon, ob 
dieſem auch Berlin und Warſchau beitreten. 
Nun ſoll ſich die — von Kaunas Mos⸗ 
kau gegenüber verpflichtet haben, in dieſez 
Richtung energiſch zu wirken. 


der große Memelprozeß 


Immer noch Berlefung der Anklageſchrift 
19. Dezember. Im großen Memel⸗ 
rozeß wurde auch am Mittwoch die Verleſung 
der Anklageſchrift fortgeſetzt. Wahrſcheinlich 
wird ſie am Donnerstag abgeſchloſſen werden 


im Memelgebiet 


ſeine 


können. 


Sir Simon reiſt an die Riviera 


Paris, 20. Dezember. Der engliſch⸗ Staats 
ſekretär für auswärtige Angelegenheiten Sir 
John Simon wird am Sonntag in Cannes er⸗ 
wartet, wo er vierzehn Tage zu verweilen ge⸗ 
denkt. 
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harzige Grün ſo ergreifend zwiſchen den 
roten Azaleen ſteht, ſogar im u eee 
bietet man unter Bergen von Nürnberger 
Tand, unter quiekſendem und raſſelndem und 
ziſchendem und trompetendem Spielzeug 
„komplette“ Chriſtbäume an. 
der bt 00 Weiß he nich Age. dus 
r ſüdlichen Weihnacht nicht mehr wegzu⸗ 
denken. Sie ſtehen und leuchten im Schau: 
fenfter der zwei beſcheidenen Warenhäuſer 
Roms, ſie ſind behangen mit bunten Kugeln 
und Glitzerketten, auf den Zweigen He — 
Schnee. In den römiſchen Schaufenſtern 
it es in dieſen ſiroccowarmen Tagen, 
ſchneit es an Schnüren, wie ſie der Einkaufs⸗ 
reiſende im Norden geſehen hat, Puppen 
rodeln vereiſte Hänge herab, die Kinder 
drücken die Naſen platt und tun ſo, als wenn 
ſie blau gefroren wären und gerade von einer 
Schneeballſchlacht kämen. In Rom. Aber es 
läßt ſich nichts mehr dagegen einwenden: wie 
der Lichterbaum iſt auch der Winterſport im 
tiefen Süden eingekehrt, und kein Menſch 
möchte ihn als ausländiſchen Unfug ver- 
bannen. Auf den römiſchen Mietsdroſchken 
ſieht man immer häufiger Ski verpackt, es 
ſind — auch das ein Vurchöruch durch die 
Front einer ſtarren Sitte — meiſtens zwei 
Paare. Auf den Gran Saſſo d'Italſa haben 
ſie eine Seilbahn hinaufgebaut, ein modernes 


ſieht wie in den Dolomiten dort 
aus, und ob Sie es nun glauben oder nicht, 
man begegnet Römerinnen, die geſtern mit 
züchtig geſtrafftem Rock im Salon ſaßen, auf 
einmal in Hoſen. Und die Welt geht nicht 
unter! In 4 Stunden bringen uns Winter- 
ſportzüge auf die Schneefelder, ja, Muſſolini 
t ſeinen guten Quiriten die Schneeberge 
oms bis vor die Haustüre gebracht, hat eine 
Autoſtraße auf den Terminillo, ein ideales 
ee auf den nächſten Abruzzenbergen, 
n * 


ebaut, 
Man weiß aljo immerhin Beſcheid in dem 
welhnuchllichen Zubehör 925 findet, der Lichter 
baum habe fo etwas wie einen realen Hinter- 
grund erhalten. Daneben kann ſich ja ruhig 
der blauſchwarze Nachthimmel über die 
Krippe ſpannen, wie man ihn aus Tripolis 
kennt. Madonna mia, auch dorthin it = nicht 


Hotel, es 


mehr weit! Man kann nach dem Mi geffen 
ins Flugzeug fteigen umd ift dann zum 
in Tunis, 


die Aufregung um den 
angeblich ausländi Wei achtshaum? Er 
wächſt in Italien, man hilft den Gärtnern, 
wenn man einen kauft, er iſt die ſchönſte Er⸗ 
innerung an die Bozener Sommerfriſche — 
geben Oe mir einen netten albero di Natale, 
Drego! a 
Billig ift er natürlich nicht, denn um das 
Austrocknen der Wurzeln zu werhüten, pflan⸗ 


zen die Baumſchulen die Fichten in Lehm und 

verſenden ſie — die Bäume kommen faſt 

ausnahmslos vom regenreicheren Südfuß der 

— eine von Piſtoia — mit der von den 
raen umklamm⸗ 


auf der Bahn. um die 20 Lire für ein 
meterhohes Bäumchen muß man ſchon aus⸗ 
eben. Ein kann man die 


ch abfdmeiden und 
in ſeinem Ständer, = daß 
ein 


ur, 
der 


ten. 

Die Pflicht tut der Lichterbaum allerdings 
in der Regel erſt dann, wenn der Italiener 
den Fr der Kinder feiert: den Drei⸗ 
königstag. Und bei nicht wenigen Inſtituten 
und Vereinen zieht ſich die Sitte des Albero 
di Natale, gewöhnlich mit einer Tombola ver⸗ 
knüpft, oft bis in den Frühling hinein. Am 
Weihnachtstiſch duftet es nicht nach Harz und 
Wachs, jondern nach Truthahn, und Capo- 
danno oder Neujahr beherrſcht der feiſte Aal. 
Doch ſo oder ſo, der Chriſtbaum iſt da, das 
heilige Licht, es hat auch im Süden geſiegt. 
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Belgrad, 19, Dezember. Der bisherige Außen⸗ 
miniſter Jeftitſch hat vom Regentſchaftsrat 
den Auftrag zur Kabinettshifdung — 55 und 
verhandelte heute mit bisher außerhalb der 
Regierung ſtehenden Gruppen. Seine Abſicht ift 
die Bildung einer nationalen Konzentrations⸗ 
regierung, zu der er die ausdrückliche Billigung 
des Prinzregenten Paul hat. Auch die Militär⸗ 
partei dürfte ſich mit einer ſolchen Löſung zu⸗ 
frieden geben, weil die innere Geſchloſſenheit 
des Staates nicht aufs Spiel geſetzt werden darf 
und man die durch den tragiſchen Tod Alexan⸗ 
ders angefachte 1 egeiſterung nicht 
jo bald wieder durch die iederkehr eines Dif- 
taturregimes Zivfowitih auf die Probe ſtellen 
möchte. Namentlich die kroatiſchen Kreiſe, die 
ſich in einer Denkſchrift an die Regierung per 
wendet haben, in der fie ewiſſe Wünſche hin⸗ 
ſichtlich eines föderativen Regimes in ofla⸗ 
wien bei aller Aufrechterhaltung des samt 
taates an den Regentſchaftsxat gebracht haben, 
möchte man vorer it in Ruhe laſſen, um der 
Einigkeit der geſamten Nation zu einer gewiſſen 
Beſtändigkeit zu verhelfen. Auch dieje Kreiſe 
rechnen auf eine Sie eiſußrem des Prinzen Paul 
und Jeftitſchs. Sie erfuhren trog ſcharfer Ab⸗ 
lehnung durch die Regierungspartei eine Recht⸗ 
fertigung durch die Belgrader „Politika“, die 
heute beinahe als offiziöſes Organ des Regent⸗ 
ſchaftsrates gelten kann. Die geitung fällt auch 
ſeit langem as ihre verſtändnisvolle Haltung 
. Deutſchland auf. 
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Jeftitſch hat Tei mit dem 
dem 
en 3 


Slowenenführer Korof 
Vertreter der f Dainai int 20 

artei, Miletitſch, . nA Miniſter⸗ 

außerparlamentariſchen 

mit den Wünſchen der 


iſte wird einen ſtark 
Einſchlag haben, und da 

jetzigen Regierungspartei zuwiderlaufen. Wie 
man erfährt, war der offizille Anlaß zu der 
Kabinetts rije, dağ in dem amtlichen Bericht 
über die Miniſterratsſitzung, die zu den Genfer 
N Stellung nahm, zwar ein Dank 
an die verbündeten Re a at aber feiner 
an Jeftitſch ſelbſt enthalten war itſch be⸗ 
trachtete dieſen Bericht als einen R ront und 
verlangte eine Abänderung des Communi uss, 
der ſich U ! und die Mehrheit der Kabi⸗ 
nettamiigl ieder widerſetzten. 


Da Jeftitſch mit General Zipko⸗ 
witſch * Gleis iſt, werden ſeine 
Ausſichten zu einem Aus leich mit der Militär⸗ 
partei günſtig beurteilt. Die Dar ellung in der 
rule Preſſe, als ob Zipkowit tid bejondere 

Sympathien Hr das nationalſoziali tiſche Deutſch⸗ 
land habe, während peltitid ein treuer Anhäns 
ger Frankreichs und rifft den Kern der Sache 
nicht. Die Verhand lungen im Falle Marſeille 
haben gezeigt, 125 Jeftitſch auch 1 den 
Großmächten, ins eſondere gegenüber den fran⸗ 
gölden Berbiindeten, in außerordentlich deut- 
iher Sera, zu reden weiß, wenn er es für 
notwendig hält. 


Die lateiniſche Annäherung auf dem Marſche? 
Die franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen 


Paris, 20. Dezember. Bei der Mittwoch⸗ 
Unterredung zwiſchen Laval und dem talent. | 
ſchen Botſchafter iſt die Frage der allen, | 
italieniſchen Beziehungen eingehend beſprochen 
worden. Man behauptet in gut unterrichteten 
tranzöſiſchen Kreiſen, daß die Ausführungen 
Lavals im Senat auf Muffolint beſonderen Ein⸗ 
druck gemacht hätten. 


Der nach Rom entſandte Sonderberichterſtat⸗ 
ter des „Matin“ glaubt ſogar melden zu kön⸗ 
nen, daß 

Muſſolini ſich nicht mehr ſo entſchieden 

weigere, ſich auf beſtimmte Abmachungen 

über Mitteleuropa und namentlich Oeſter⸗ 
reich feſtzulegen. 


Man jtehe kurz vor der Einigung über eine 
Art Protokoll. Schwierigkeiten bereite ledig⸗ 
lich die Formulierung. Man dürfe nicht mit 
einem franzöſiſch⸗ italieniſchen Weihnachts⸗ 
geſchenk für den Frieden in Mitteleuropa rech⸗ 
nen, doch liege 

ein Neujahrsgeſchenk 


dieſer Art durchaus im Bereich der Möglichkeit. 

Nicht ganz ſo günſtig wie der „Matin“ beur⸗ 
teilt „Le Jour“ die Ausſichten eines franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Protokolls. Laval wolle nicht von 
ſeinem Plan abgehen, bis er eine bevorzugte 
Behandlung der ſüdſlawiſchen Unantaſtbarkeit, 
zu der Italien ſich bekennen ſolle, vorſehe. 
Außerdem ſolle bei dem Beſuche Lavals in 
Rom eine gemeinſame Erklärung über die Un- 
abhängigkeit Oeſterreichs ausgearbeitet werden. 


Heute franzöſiſcher Miniſterral 


Außenpolitik und Citroën auf der Tages- 
ordnung 


Paris, 20. Dezember. Die Miniſter treten 
heute zu einer Beratung zuſammen, in der die 
auswärtige Politik re breiten Raum ein- 
nehmen wird. Außenminiſter Laval wird jeine 
Kollegen vor allem über die Frage der 
italieniſch⸗ franzöſiſchen Annähe⸗ 
rungsverhandlungen unterrichten. 

Außerdem wird ſich der Miniſterrat ein⸗ 
gehend mit dem Zuſammenbruch der 
Rraftwagenwere Citroën beſchäf ftigen. 
Andre Citroen hat nicht nur mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten, ſondern auch mit dem Finanzmini⸗ 
ſter verhandelt und dem Pariſer Handels⸗ 
gericht bereits ſeine Bilanz eingereicht. Die 
feit etwa 14 Tagen geführten finanziellen Ver⸗ 
handlungen ſollen, wie verlautet, geſcheitert 
ſein. Die insgeſamt 20 000 Arbeiter, die die 
Citroën⸗Werke beſchäftigen, und auch die Indu⸗ 
ſtrie und die vielen Zweigſtellen und ſonſtigen 
Unternehmungen, die Kapital in die Geſell⸗ 
ſchaft geſteckt haben, hoffen, daß die Regierung 
trotz der beſtehenden Schwierigkeiten noch in 
letzter Stunde eine Möglichkeit finden werde, 
das Unternehmen zu halten, dem man eine 
nationale Bedeutung nicht abſprechen will. 
Nichtsdeſtoweniger verheimlicht die Preſſe nicht 
die Schwierigkeiten und die ernſten Folgen, die 
der Krach, falls er erfolgen ſolle, nach ſich ziehen 
müßte. 


Sprengſtofflager im Saargebiet 
ausgegraben 


Saarbrücken, 20. Dezember. Wie die Zeitung 
‚Deutihe Front“ meldet, hat die hieſige Kri⸗ 
minalpolizei ein umfangreiches Sprengſtoff⸗ 
lager am Südhang des Spicherner Berges, in 
der Nähe der franzöſiſch⸗ſaarländiſchen Grenze, 
ausgehoben. Bei Nachforſchungen wegen eines 
Einbruchs ſtieß man auf mehrere Gruben. In 
der erſten Grube fand man Munition, Spreng⸗ 
tapſeln und ſchwere Jagdmunition. Die zweite 


Grube enthielt eine große blecherne Bonbon- 
doſe, die mit Briſanzſprengſtoffen, Dynamit ſo⸗ 
wie fünf Schnüren mit fünf Kohlen⸗ und 
Sprengtapfeln gefüllt war, In der dritten 
Grube wurde ein Spaten mit Stahlrohr gefun⸗ 
den, mit denen offenkundig die Gruben herge⸗ 
ſtellt worden waren. Das geſamte Material 
wurde von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt, 
die Munition, anſcheinend franzöſiſchen Ur⸗ 
ſprungs, war in franzöſiſchen bzw. lothringi⸗ 
ſchen Zeitungen verpackt, außerdem wurden ein 
großes Packpapier mit Aufklebeſchild der 
Firma Herz Söhne und Klebezettel der franzö⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnverwaltung vorgefunden. Fin- 
Bert und Fußabdrücke wurden von der zuſtän⸗ 
digen Dienſtſtelle der Kriminalpolizei ſicher⸗ 
geſtellt. Die polizeilichen Ermittlungen waren 
in den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch noch 
nicht abgeſchloſſen. 


Polens Staatsſchulden 


aus amtlichen Angaben hervorgeht, | 
die Geſamtſumme der Inlands: 
ſchulden des polniſchen Staates am 
1. Juli dieſes Jahres 821,6 Mill. Zloty 
gegenüber 759,3 Mill. Zloty am 1. Januar 
1934, ſie ſind demnach im Laufe des erſten 
Halbjahres um 62,3 Millionen größer ge⸗ 
worden. Dieſe Zunahme iſt auf die neue 
Emiſſion von Scha anweiſungen 
qurüdauführen, deren Geſamtſumme fih von 

08,4 Mill, Zloty auf 189,8 Mill. Zloty er⸗ 
höht hat. Die Emiſſionsſchuld iſt jedoch in⸗ 
folge teilweiser Amortiſierung der 4% igen 
Inveſtitionsanleihe und anderer Anleihen 
nur um 62,3 Mill. Zloty größer geworden 
und betrug am 1. Juli d. Is. 602,8 Millonen 
Zloty. In dieſen Summen iſt jedoch der 
Eingang aus der neuen Nationalanleihe nicht 
aufgenommen, da deren Endbetrag erſt im 


Wie 
betrug 


goaien Halbjahr RAUF 5 wird. 
isher ſind Dee 3 loty ein n= 
gen. Im Gegenſatz zu den Inlandsſchulden 
ſind die Ynrelande 


ſchulden Polens gerin x 
eworden. Am 1. 1 — bezifferte ſich die 
en auf 3384 


mme der Auslands 
Mill. Zloty, ſie iſt alſo gegenüber dem Stande 
vom 1. Januar um 180 Mill. Ztoty kleiner 


geworden. Die Verminderung ift vor allem 


Solche Erzählungen, mögen ſie im guten Glau⸗ 


Í 
| 


| 
| 


auf den weiteren Rückgang des Dollarkurſes 
ückzuführen, durch den die Verſchuldung 
Polens bei den Vereinigten Staaten ſich um 
86,5 Millionen Zloty 1090 Millionen 
oty vermindert hat. Die Summe 
1 laan von 206 Millionen Dollar 

ch unverändert geblieben. Die 

mi ionsſchuld Polens im Ausland find 
von 1010,4 Mill. Zloty um 56,6 auf 953,8 
Mill. Zloty zurückgegangen, die Summe der 
Schulden bei ausländiſchen Staaten iſt um 
103,7 Mill. Zloty geringer geworden und 
betrug am 1. Juli 2105,5 Mill. Zloty. 


Eine Erklürung 
des Reichswehrminiſteriums 


Zu den in letzter Zeit die Oeffentlichkeit in 
zunehmendem Maße erregenden, tief bedauer⸗ 
lichen literariſchen Auseinanderſetzungen über 
Vorgänge im Stabe des Oberkommandos der 
8. Armee während der Schlacht bei Tannenberg 
am 26. Auguft 1914 ſtellt das Reichswehr⸗ 
miniſterium auf Grund einer im Reichsarchiv 
vorhandenen, vom verſtorbenen Herrn Reichs⸗ 
präſidenten und Generalfeldmarſchall am 9. März 
1933 perſönlich unterzeichneten Aufzeichnung feſt, 
daß damals zwiſchen ihm, dem Oberbefehls⸗ 
haber, und ſeinem Generalitabschef, General 
Ludendorff, eine Meinungsverſchiedenheit 
über die Durchführung der Schlacht nicht be⸗ 
ſtanden hat. 

Anders lautenden Erzählungen, daß der Ge⸗ 
neralſtabschef der 8. Armee, General Luden⸗ 
dorff, im Feſthalten an dem einmal gefaßten 
Entſchluß an der Durchführung der Schlacht ge⸗ 
zweifelt habe, mißt das Reichswehrminiſte rium 
ebenſo wie die Kriegsgeſchichtliche Abteilung des 
Reichsarchins geſchichtliche Beweiskraft nicht zu. 


ben vorgebracht ſein, find damit gegenſtandslos. | 


Berta 


der 
ti 
d 
b 
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Indiendebatte im Oberhaus 


Günſtiges Abſtimmungsergebnis für die 


Regierung 
Die 9 über Indien, die ſich 
über gyei Wochen 1375 en hat, kam geſtern 
im Ober erhaus zum Bei der im- 


mung wurden 239 Sten für die Regierung, 
62 gegen ſie abgegeben. Das Oberhausergebais s 
ift ſomit für die Regierung noch günſtiger als 
die 1 im Unterhaus, die heute vor 
einer Woche ftattfand und bei der die Regie⸗ 
rung 410 und die Oppoſition 127 Stimmen er⸗ 
zielte. 


Die Debatte in beiden Häuſern hat beſtätigt, 
daß die Diehards zwar mit der Provinzial⸗ 
autonomie einverſtanden find, daß fie aber die 
parlamentariſche Miniſterverantwortlichkeit in 
der Zentrale für n halten. Dies war 
er Standpun den Churchill im 
Anterhaus, Lord Lloyd und Lord Galis- 
ury im Oberhaus vertraten. 


Die Regierung wies im Gegenſatz hierzu au 
die Sicherungen hin, die England ſich gerad 
in der Jentralregierung vorbehalten hat. Sie 
betonte jedoch hierbei, daß das Regierun siyitem 
der Provinzen feinen zu ſchroffen Unterjchieh 
zu der Machtverteilung in der Zentrale haben 
dürfe, ſolle nicht die Einheitlichkeit der indiſchen 
Verfaſſung gefährdet werden. Die Regierung 
legte außerdem Wert darauf, 

die indiſchen Polititer zum 8 
gefühl zu erziehen und die indiſche Selbſt⸗ 
verwaltung nicht mehr als eee nötig 
zu beſchrün 


Die Regierung iſt jetzt infolge ihrer ſtarken 


Mehrheit und trotz des sote es der Diehards 
in der Lage, raſch mit rfaſſun 1 
fortzuſchreiten. ill wird 


Die Ankündi adus der 
en für heute erwartet. e Januar a 
die Vorlage im Druck erſcheinen. Bis das 


| ſetz durch die beiden Häuſer gegangen ift, dürfte 


es jedoch Spätherbst werden. 


der Londoner Flottenbeſprechungen 
Rüſtungsbegrenzung — aber wie? 


London, 19. Dezember. Die an den Londoner 
Flottenbeſprechungen, teilnehmenden Abord⸗ 
nungen hielten am Mittwoch unter Vorſitz von 
Macdonald eine Sitzung ab. Im Anſchluß 
hieran wurde ein Bericht veröffentlicht, in dem 
es zunächſt heißt, daß die Beſprechungen nach 
Anſicht der Vertreter der drei beteiligten Re- 
gierungen einem nützlichen Zwecke dienten und 
ihr Rahmen durch die im Laufe der Verhand⸗ 
lungen gemachten Vorſchläge und dee er- 
weitert würde. Alle Seiten Flottenpro⸗ 
blems, heißt es in dem Bericht le wurden 
mit großer Oſſenherzigkeit und in völlig freund- 
ſchaftlichem Geiste behandelt. Es war niemals 
das Ziel dieſer Beſprechungen, endgültige Be⸗ 
ichlüſſe irgendwelcher Art zu faſſen, vielmehr 
handelte es ſich lediglich darum, den Boden für 
ſpätere Verhandlungen und Abkommen vorzu⸗ 
bereiten. Die franzöſiſche und die italieniſche 
Regierung ſind über alle Einzelheiten auf dem 
laufenden gehalten worden. 


Die drei beteiligten Regierungen begünſtigen 
eine Begrenzung der Flottenſtärken mit jeder 
annehmbaren Herabſetzung, nur — müſſen die 
anzuwendenden Grundſätze und Methoden noch | 
leſtgeſetzt werden. Gegenwärtig, wo die Ge- | 
ſichtspunkte der einzelnen Regierungen bekannt 
find, haben die Verhandlungen einen Punkt 
erreicht, wo eine Vertagung notwendig er⸗ 
ſcheint, damit die Vertreter die perjönliche Ver⸗ 
bindung mit ihren Regierungen wieder auf⸗ 
nehmen können und die ſich ergebende Lage in 
vollem Umfange geprüft werden kann. Es 
wurde alſo der Beſchluß zur Vertagung der 
gegenwärtigen Verhandlungen gefaßt. Die drei 
Regierungen werden in enger Verbindung 
bleiben, ſowohl untereinander wie mit den an⸗ 
deren Beteiligten an den Verträgen von Lon⸗ 
don und Waſhington. Die Vertagung wird 


Frankreich, Italien, Ojtpaht 
Lavals außenpolitiſche Erklärung 


mber. Die Erklärungen des 
eite Flandin in der Kammer 
über die ee der Landes verteidigung 
und der außenp Nil Bericht Lavals im 
Senat ſtehen ig Mittelpunkt der allgemeinen 
Erörterungen. Beide werden als Ausdruck des 
Sicherheits⸗ und pige citi Friedenswillens 

allison 


rankreichs gewertet der 
ren li in Höhe von 900 Mil- 


chen Militärkredite 
Kane Franken durch die Kammer und die 
Glüdwuni Boom Je des Senats an Laval gelten 
als einm litige mmung der Nation zu den 
een en, die elde am Dienstag vertreten 
a ie Preſſe ift deshalb des Lobes voll. 

ie hebt beſonders a daß der Anerken⸗ 
nung des Senats für Laval eine nz bejon- 
dere Bedeutung zukomme, weil feit dem Be- 
ſtehen der dritten Republik bisher nur ein 
Mann, Georges Clemenceau, im Jahre 1919 
eine ähnliche Ehrung durch den Senat erfahren 
habe. Das beweiſe 


die hohe Achtung, die Eoia im Parlament 
genie 


d das verleihe ihm am Vorabend wichtiger 
e die die Regierung im Hinblie 


| 


auf eine uſammenarbeit mit Italien 
und für den bid uß eines Oſtpaktes zu führen 
habe, ein erhöhtes Anſehen und die notwen⸗ 
dige Autorität, um im Namen ganz Frankreichs 
mit der wünſchenswerten Energie aufzutreten. 
Die Italien⸗ und Oſtpakt⸗ Verhandlungen 
ind nach Anfjafjung der Preſſe die beiben 


uptpfeiler, au nen 
He 8 Mn mile 
Die Aus fü zungen Lavals über die Verhand- 


lungen mit Deutſchland in dieſem internatio- 
nalen Rahmen finden die Zuſtimmung der 
Blätter allerdings nur deshalb, weil dabei die 
Annahme des Oſtpaktes DR Deutſchland zur 
Bedingung gemacht worden 

Von der marxiſtiſchen Preſſe abgeſehen, iſt es 
eigentlich nur das „Echo de Paris“, deſſen | 
Außenpolititer Pertinax ſeine Bedenken gegen 
die Politit Lavals geltend macht. Laval werde 
wiſchen zwei Dingen hin⸗ und hergezogen. 
Einer cits fürchte er, durch die „Organiſierung 
des Friedens“ Deutſchland den Eindruck ar 
9 zu geben, andererjeits folle er g 

deutſche Brutalität ()) die Sicherheit 

1 Landes gewährleiſten. Zwiſchen beiden 
fühlen zögere er. 


ferner Großbritannien Gelegenheit geben, mit 
den Regierungen der Dominien in einen Mei⸗ 
nungsaustauſch zu treten. 

Man hofft, daß die geleiſtete Vorarbeit dir 
Angelegenheit ſo weit gefördert hat, daß neue 
Verhandlungen aufgenommen werden können, 
ſobald der Augenblick günſtig erſcheine. Für 
dieſen Fall wird die britiſche R allt 
geeigneten Maßnahmen ergreifen. 


Japan fürchlel ſich nicht 


Japan erſtrebt einen neuen Jlotlenvertrag 
Tokio, 20. De r. Die niſche 2 
a Ke 


gierung veröffentlicht eine 
Kündigung des Flottenabkommens. en 
wird gejagt, daß die Kündigung am 27. De- 
zember er olgen werde. nehme dabei 
Bezug auf ſein Recht zur Kündigung des 
Waſhingtoner Vertrages. 
Ein neuer Flottenvertrag folle zur Ab⸗ 
rüſtung zur See se pua m und dadurch den 


Irie 

Zur Erreichung dieſes teles fei zu 
Opfern bereit. Sollten die anderen Mächte 
eine Verſtändigung ablehnen, ſo werde Japan 
ſeinen eigenen Weg gehen und keine Zu⸗ 
geſtändniſſe machen. 

n einer anderen längeren Veröffentlichung 
von ſeiten der Regierung heißt es, daß 

Japan keine ee vor einem Weti- 

rüffen 


habe: 
Der Marineminifter, Admiral Oſumi, ver- 


wies darauf, daß die für die japanifche 
Flotte vorgeſehenen ns genügten, um 
tes gegenüber das Gleichgewicht zu 


De Verſtärku der U⸗ Sane aa und nötigen- 
alls auch der großen Kreuzer 8 nach 
5 dieſer Einheiten in erikg 


Auge mniſer Hirota ſagte Japan fer 
bereit, nach der Weihnachtspauſe einen aus 
führlichen Abrüſtungsvorſchag zu unter ⸗ 
reiten. 

Japan fordere, wie es im Be e vor · 

5 das eine neue Il ton- 
erenz em am Ende des Jahres 
1935 zuſammenttete. 

Die japaniſchen Vertreter in London ſollen 
nach Tokio zurückkehren, um an einer großen 
Miniſterbeſprechung über die künftige Flotten. 
politik teilzunehmen. 


Richter Tynch in Shelbyville 
Das Gerichtsgebände in Brand geſteckt 


New Pork, 20. Dezember. In Shelbyville in 
Tenneſſee kam es nach vorangegangenen Lynch⸗ 
tumulten am Abend zu neuen Unruhen. Das 
Gerichtsgebäude iſt von der Volksmenge in 
Brand geitedt worden. Der Gouverneur hat 
500 Mann Nationalgarde nach Shelbyville entr 


ſandt. 
Schießerei in Shelbyville 

New York, 20. De ember. (Reuter.) Das Ge- 
richtsgebäude in Shelbydtie brennt lichterloh. 
Seine n iſt unmöglich. Demonſtranten 
ziehen durch die Striker der Stadt, ſchießen 
nach allen Richtungen und ſtoßen Verwünſchun⸗ 
aen gegen die Neger aus. 


Freitag, 21. Dezember 1034 


Poſener Tageblatt 


Fragen des weſtpolniſchen Zuckerrübenbaues 


Anfang Dezember fand die Jahresverſamm⸗ 
lung des Verbandes der Poſener und Pomme⸗ 
reller Rübenbauvereine er Der Jahres: 
bericht des Vorſtandes gibt ein genaues Bild 
von der Bedeutung dieſer Organiſation für die 
weſtpolniſche Landwirtſchaft und ſchildert die 
Vorteile, die ſie dadurch hatte, daß der Ver⸗ 
band den Rahmenvertrag über die Rüben⸗ 
anbaufläche für die Kampagne 1934/35 ge⸗ 
ſchloſſen hat. Beſonders wichtig iſt bei der 
heutigen Konjunkturlage der Agrarerzeugnisse 
die Feſtlegung der Beziehungen der Zucker⸗ 
fabriken zu den Plantatoren, die Aufſtellung 
von Mindeſtpreiſen und Zahlungsfriſten. Dem 
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt, — Bei der 
Erörterung der irr aiee Fragen betonten die 
Delegierten aller lokalen Gruppen beſonders 


die Notwendigkeit, das Landeslontingent 
auf Grund der Zuckerrübenproduktion der 
einzelnen Anbaugebiete zu verteilen. 


Die bisherige Verteilung privilegiert einzelne 
Fabriken auf Koſten der Landwirtſchaft. Be- 
onders die ry aae D siy Snterejen werden 
geſchädigt. Auch auf den Inlandskonſumenten 
wird keine Rückſicht genommen, da teuer ar⸗ 
beitende Fabriken künstlich am Leben gehalten 
werden und die ei der Zuckerpreiſe 
verhindern. Daher iſt die rteilung unwirt⸗ 
ſchaftlich. Die Teilnehmer der Jahresverſamm⸗ 
lung waren ſich darin einig, daß mit dem bis⸗ 
herigen Syſtem der künſtlichen 


erteilung des | 


mus Geſamtkontingents gebrochen werden 
mülſſe. 


Auf einen zweiten Uebelſtand wurde hin⸗ 
gewieſen. Dieſer beſteht darin, daß das Eigen⸗ 


tum an den Kontingenten nicht der rüben⸗ 


bauenden Landwirtſchaft, ſondern den Fabriken 
zugeſprochen wird. Infolgedeſſen können die 
andwirte über die Kontingente nicht verfügen 
und ſind benachteiligt. Der Verband hat Vor⸗ 
Probe ausgearbeitet über die Regelung der 
Probleme der Zuckerrübenpolitik. Dieſe decken 
ſich völlig mit der allgemeinen Anſicht unſerer 
Plantatoren. Sie fanden daher den Beifall 
der verſammelten Delegierten. Man empfahl, 
ſie der Regierung vorzulegen. Nachdem die 
neuen Statuten, die wichtige Aenderungen in die 
bisherige Verfaſſung des Verbandes bringen 
und ſeinen heuti Aufgaben ce Af ſind, 
angenommen worden waren, wurde einjtimmig 
der neue Verwaltungsrat gewählt. 


Vorſitzender wurde M. Chlapowſki aus 
Kopaſzewo, Vizepräſident B. bubienjti 
aus Kigczyn und J. Czajkowſki aus 
. In den Rat würden gewählt St 
Medynſki, St. Szyfter, St. Kozlow⸗ 
jti, Janta-Potezyáffi, Kurt 


St. Zakowſki, C. Ra⸗ 


Adam 
Sondermann, 


Il Pie Reoiſt Leſztiewicz und S 


In die Reviſtonskommiſſion wurden die Herren 
x Niezyhowfti, Zakrzewſki und Chlapowfki 


gewählt. 


QUANTUM 


Dentiche Vereinigung 
Friedheim 


In Friedheim (Miaſteczko) fand am 
Dienstag, dem 18. d. Mis., nachmittags um 
265 Uhr eine Gründungsverſammlung der Deutz 
ſchen Vereinigung ſtatt. Zahlreiche Volksgenoſſen 
aus Friedheim und Umgebung hatten ſich ein⸗ 
gefunden. Auch Angehörige der Jungdeutſchen 
Partei waren zugegen. Als die Verſammlung 
begann, wurde plötzlich eine Seitentür des 
Saales aufgeſchloſſen, und eine größere Zahl 
Anhänger der Jungdeutſchen Partei von mehre⸗ 
ren Gütern des Kreiſes Wirſitz betraten den 
Saal. Nach der Eröffnung der Verſammlung 
durch den Leiter Beyer ergriff Schriftleiter 
Ströſe das Wort, der alle, auch diejenigen, 
die nicht ordnungsmäßig durch die richtige Tür 


gekommen waren, willkommen hieß und der Hoff⸗ 


nung Ausdruck gab, daß die Verſammlung ohne 
beabſichtigte Störung verlaufen werde, zumal 
jedem die Möglichkeit geboten werde, nach der 
Rede das Wort zu ergreifen. Verſuche, den 
Redner während ſeiner Ausführun⸗ 
gen zuſtören, konnten abgewehrt werden. So⸗ 
dann erläuterte Dr. Hempel die Satzungen 
der Deutſchen Vereinigung und wies Vorwürfe 
zurück, die unberechtigterweiſe oder aus Un⸗ 
kenntnis von jungdeutſcher Seite verbreitet wer⸗ 
den. In der darauf folgenden Diskuſſion mel⸗ 
dete ſich der Sprecher der Jungdeutſchen zu 
Worte, der die üblichen Fragen über Ausſchließ⸗ 
lichkeits⸗Klauſel njw, vorbrachte und überzen- 
gend widerlegt werden konnte. Vor der Orts: 
gruppen⸗Gründung verließen nach Aufforderung 
die Anhänger der Jungdeutſchen den Saal. In 
den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt: 
Bauer Otto Bartig⸗Wolſko, Bauer Guftan 
Stibbe⸗Wolſto und Jungbauer Edmund 
Bendzins⸗ Grabau. Der Reviſionskommiſſion 
gehören an: Erwin Nieck⸗Klein⸗Wiſſek und 
Alfred Stellmacher ⸗ Grabau. 


— — 


Ein helfferich⸗Buch 


Als Karl Helfferich vor gehn Jahren das 
* 8 7 a wurde, er⸗ 
and einen Verlust, deffen ganze 

Größe erf die folgenden Jahre zeigten. Sat 

war, ſtand ſachkundigſte und leiden⸗ 
ſchaftlichſte Kämpfer auf dem Gebiete der Tri- 
bute nicht mehr zur Verfügung, feit jeinem 
Tode blieb auch die Deutſchnationale Volks⸗ 
Bel bis zu 33 Aufgehen in der national⸗ 
ozialiſtiſchen megung ohne wirkliche Füh⸗ 
tung. Ein Lebensbild Helfferichs von Dr. 
A. Scheffbuch, das im Verlag von Ehr. 
Bel —f. in Stuttgart = tenen 15 zeichnet 
den Weg nicht nur des Poli kers, ſondern auch 
des Menſchen es von der Deutſchen 
Ba mt und ſeine Lei⸗ 


en kr fü 

„Dis zur Oppoſition n das 

yitem von imar und Ber hri a es ift 

nicht eine Aktenſammlung, ſondern eine be⸗ 
iſterte Schilderung eines Lebens, dem Deutſch⸗ 


land Dant ſchuldet. 


itung im Ari 


—— 


Die tſchechiſche Bodenreform 


veröffentlicht nunmehr ihre abſchließenden Er⸗ 
gebniſſe. In vierzehn anderen Staaten Euro: 
Rus wurden Bodenreformen mit Hilfe von Ge- 
eken durchgeführt. In der Tirhehoflowalei 
war die Beſchlagnahme organiſch gewachſener 
etriebe und die Aufteilung an unerfahrene 
Neulinge ein totaler b Be Die Zer⸗ 
reißung der Anlagen und Be gungen, die an 
nationale Parteigenoſſen zu Schleuderpreiſen 
verkauft wurden, vernichtete ihre waf ig; 
leit, jo daß 100 000 Angeſtellte und Arbeiter 
avon wurden 67 000 


en Erwerb einbüßten. 
geaen 30 000 


mit geringſten Abfertigungen. 
hne jede Entſchädigung entlaſſen 


Brünner Poliziſten lernen deutſch 

Die tſchechiſche Preſſe dle 0 ſich ſehr erboſt, 
weil die Staatspolizei die Entdeckung gemacht 
hat, daß ſehr viele jüngere Poliziſten der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig ſind und daher 
Sprachkurſe einführen wird. Groß⸗Brünn zählt 
gegen 60 000 Deutſche 


Aus Breslau wird erg daß das Jn- 
ventar des en Je Sybillenort im Januar ver⸗ 
ſteigert werden fol. Der Beſitzer, Markgraf 
Ehriſtian von Meißen, hat beſchloſſen, den Fr 
tigen Haushalt ng ar Die Unterhaltungs» 
tofien des rieſigen, durgähnlichen Gutes find all⸗ 
mählich untragbar geworden. Das Schloß Sy⸗ 
billenort liegt ungefähr 30 Autominuten von 
Breslau entfernt Es war die Sommerreſidenz 
des letzten Sachſenkönigs. Nachdem Auguſt III. 
vor etwa zwei Jahren ſtarb, wurde ſein zweiter 
Sohn Herr von Sybillenort. ; 


„Die weiten Räume des im Stil der Gründer- 
jahre erbauten Schloſſes find in der Nachkriegs⸗ 
geht vorwiegend als Muſeum benutzt worden. 

a ein — Si Park die weiten ernen 
umgibt und gleichfalls für. die Oeffentlichkeit 
freigegeben wurde, war Sybillenort ein belieb⸗ 
tes Ausflugsziel. In dem Schloß waren meh⸗ 
rere wertvolle Sammlungen untergebracht. Es 
beißt, daß die srete Ahnengalerie dem Dresdner 

rmeemuſeum zufallen wird. 

Eine von vielen ſeltenen Stücken ausgezeich⸗ 
nete Jagdſammlung, die Auguſt III. von ſeiner 
Sudanreiſe mitgebra Kerr wird einem Leip- 
ziger Luſeum leihweiſe überlaſſen werden. Ber- 
aieo Gegenſtände bleiben im Familienbeſitz. 

as geſamte Mobiliar wird aber verſteigert 
werden. Welche Verwendung das Schloß ſpäter 
finden wird, iſt noch unbekannt. 


Blick nach draußen 


Die Hochzeit im Gefängnis. 


Im Sesa is von Qoos in Flandern findet 
in den nächſten Tagen eine Hochzeit ftatt, die 
— die franzöſiſchen Boulevard⸗Blätter eine 

nſation bedeutet. In dieſem Gefängnis 
der Verbrecher Roſſi, der ji zuſammen mit dem 
Gangſter Marianlt in dem Staviſkty⸗ Skandal 
einen traurigen Namen gemacht hat. Jetzt hat 
er feine Gefängnis⸗Mitinſaſſen und das Per- 
ſonal zu ſeiner ER eingeladen. Die fran- 
zöſiſchen Gerichtsbehörden haben ihm die Ge- 
nehmigung zu dieſer eigenartigen Feier un 
verweigert, Allerdings darf er das Gefängnis 
nicht verlaſſen. Seine Verlobte, Fräule 
naud, hat bereits alles u mit dem Ge⸗ 
fängnisdirektor vereinbart. Ein 


Hochzeitsgäste ſpielen dürfen 
7 Ag b e genüber 


0 
der Zphüt des Gefängniffes unter ihr Gheſoch 


ſoliden Lebenswandel f 0 ah e 
ehr na t 


Ganz Europa auf Indien verteilt. 


Das engliſche Parlament ſteht vor der gigan⸗ 
tiſchen Aufgabe, dem 300 Millionenvolk der 
Inder eine neue Verfaſſung zu geben. 
Man magt ſich in Europa im allgemeinen einen 
unguläng ichen Begriff von der Größe Indiens. 

n engliſchen Blättern kann man eine Karte 
15 jeden auf der zwanzig europätjche 

find. wirklichen Größe nach unter⸗ 
ebracht find. Wir ſehen da Deutſchland. 
Boten, Frankreich, Spanien, Italien, Groß 
titannien, die Staaten der Kleinen Entente 
und ein halbes Dutzend kleinerer Länder mühe⸗ 
los auf dem Flächenraum Indiens unterge⸗ 
bracht. Daneben bleibt noch ſo viel e 
Raum auf der Karte übrig, daß n ut eine 


eutopäiſche Großmacht darauf Platz hätte. Es 
iſt ganz nützlich, von Zeit gu ei einmal 
räumlich das engliſche Kolonialreich zu ver- 


gegenwärtigen. 


| 
Sybillenort ſucht Käufer 
Das Inventar des Schloſſes wird verſteigert 


= 
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Ruhmestat deutſcher Seeleute 


Norweger in Seenot 


New Vork. Der norwegiſche 1120⸗Tonnen⸗ 
Dampfer „Siit.o“ geriet 300 Seemeilen nörd⸗ 
lich der Azoren in Seenot. Auf die SOS⸗Rufe 
eilten mehrere Dampfer zu Hilſe, darunter auch 
der Schnelldampfer „Europa“ vom Nord- 
deutſchen Lloyd. Die Rettung des havarierten 
Dampfers gelang ſchließlich dem Hapag⸗Damp⸗ 
fer „New Pork“ von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie. Trotz ſehr ſtürmiſchen Wetters konnte 
die vollzählige Beſatzung, die 16 Mann ſtark 
war, füdweſtlich der iriſchen Küſte gerettet wer⸗ 
den. Das Schiff befand ſich in ſinkendem Zu⸗ 
tand, war aber noch an der Waſſeroberfläche. 
Nur noch ein ſchwaches Licht brannte auf 
dem Dampfer. 


Einzelheiten der Rettung 


ew Vork. Es liegen nunmehr ausführ⸗ 
ame Veeichte über die Rettung Des narnene 
ſchen Dampfers „Siſto“ vor, die größtenteils 
durch Funkſprüche vom Lloyddampfer „Europa“ 
übermittelt worden ſind. Danach eilten nach 
Aufnahme der erſten Hilferufe des ſchwer beſchä⸗ 
digten Schiffes alle in der Nähe Sch aufhal⸗ 
tenden Fahrzen 


er blieb in der Nähe des ſteuerlos treibenden 
Rorwegets, ſich aus keinen 
Verſuch zur Rettu machen. In der Nacht 
trafen weitere Schiffe ein, und zwar der bri⸗ 
tiſche Dampfer „Aurania“, der 3 
New Vork und der Lloyddampfer „Europa 
Alle Shitje pumpten während der Rettungs- 
arbeiten Del ins Waſſer. Die Scheinwerfer 
der „Aurania“ und der „Europa erhellten die 
Nacht und zeigten die „Siſto“. die ſchon ſtark 
auf der Seite lag und heftig von der hohen See 
hin⸗ und hergeworfen wurde. 


ie Kommandobrücke und das Steuerruder 
ei zertrümmert und Nettungsboote des 
Schiffes fortgetrieben. 


i t laris . zu 
Uhr telegraphierte die „New 
Verte Age ade Egi Ach n wohlbehalten 
eborgen habe und daß dieſe in glücklicher 
Stimmung ſeien. Hierauf traten die übrigen 
Dampfer ihre Weiterreiſe an. Daß ſich das 


norwegiſche Schiff überha 


A 
1 


— . —— —ñ᷑ nn nn 


konnt ta: I gurl 1 
er halten konnte ijt darauf zurückzufü 
1 Holz geladen hatte. An der Un- 
glüßsftelle der „Siſto“ ift in der letzten Woche 
der engliſche Dampfer „Usworth“ untergegan⸗ 
en und der japaniſche Dampfer 

raru“ ſchwer beſchädigt worden. 


Anertennung der Hapag für Kapitän 
und Mannſchaft der „New Bort“ 


der Schiffbrüchi⸗ 
il 2 


ejonderes um die deu 
giago erworben und dem Ruf des deals 
Scemannes alle Ehre gemacht. Der Betriebs 
führer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Dr. Hoff⸗ 
mann, wird daher Kapitän und Beſatzung der 
„New Pork“ * erlichſt empfangen, ihnen den 
Dank von Führung und Gefolgſchaft der Ham- 
burg⸗Amerika⸗Linie zum Ausdruck bringen und 
Kommodore Kruſe und der Bootsbeſatzung 
würdige Erinnerungsgaben überreichen. Der 
weite Offizier Alfred Wieſen wird mit ſofor⸗ 
Diner Wirkung zum erſten Offizier befördert, 
Die Beſatzung des Rettungsbootes erhält einen 
pierwötligen freien Sommerurlaub im Er⸗ 
olungsheim Sachſen⸗Waldau der Hamburg 
merika⸗Linie. 


Engliſche Bewunderung 


für die Rettungstat der „New Bork“ 
London. Die Rettung der 16 Mann ſtarken 
Beſatzung des norwegiſchen Kraftſchiffes „Siſto“ 
durch die Seeleute des Hapagdampfers „New 
Dork“ wird in der Morgenpreſſe ausführlich 
und mit Ausdrücken der Bewunderung gemel⸗ 
det. In der „Times“ beſonders werden der 
„glänzende Mut und die Seemanns⸗ 
tunj” der Helfer gerühmt. Erſt nach drei: 
ſtündiger Arbeit hätten ſie die Schiffbrüchigen 
erreicht. 
Trotz der größten Gefahr des Kenterns 
oder Scheiterns an der Vordwand des 
ſteuerloſen Schiffes hätten fie die Nor⸗ 
weger, einen nach dem andern, in ihre 
„Nußſchale“ hinübergenommen und trotz 
des ſchweren Sturmes ſicher zu ihrem 
Schiff gebracht. 


. ⁵ĩ c 


Ski⸗ Fliegen 
ein neuer Sport 


Aralt iſt der Traum der Menſchen, ſich wie 
der Boge in die Lüfte zu erheben und zu flie⸗ 
gen an Leonardo da Vinci und Tauſende 
nach ihnen haben verſucht, das Problem zu 
löſen und die Schwere zu überwinden; bei allen 
erwies ſich die Menſchenkraft zu 4 Dieſe 
Erkenntnis führte zum Gedanken der Stützung 
der menſchlichen Eigenkraft, zum Ballonflug, 
um Motorflugzeug, zum modernen ze: 

rſt in der jüngſten Zeit kam der Segelflu 
dem uralten Problem nahe, denn der Segel⸗ 
flieger gleitet ohne Motor durch die Luft, aber 
er braucht einen Starthügel, ein Gummiſeil, 
ein Hilfswerk zum Eigenflug — und Wind. In 
den letzten Tagen ging nun durch die deutſche 

reſſe die Nachricht, daß der Grunewälder 
anzwart ehan. now und der att 9 
nee läufer euer eine neue 

I ieee 8 f Aber weder 


u pt a 
das Stifliegen praktiziert. Kupka hatte beim 
Springen, als s über die Sprungſchanze hi s 
aus ins Leere ſauſte und über dem weißen be 
hang ſchwebte, das Empfinden, daß er fliege. 

fes Empfinden veranlaßte ihn, Flügel zu 


and ein Helfer 


e. Aber ſand lügel waren 
ulius Berg 


erſon des Oberingenieurs 

von der Flu eugfabrik Aviatik er; baute 
dlerflügel aus einem Stück, mit 

9 ber. In der Mitt en 
nur i wer. In der Mitte der 
1 ei, aa e deen 
teuerung lenken, deſſen Arme auf den Flügeln 
it diefen Flügeln fuhr Kupta im Alpen» 
ebiet Sti und flo Meter weit und 25 Meter 
och Über Abgründe und Täler, die auf feinem 
zur Tieſe lagen. Wenn Ingenieur Joſef 
Rupta auch damit das alte Ikarusproblem nicht 
el 12 hat, weil ſein Flug vom Schnee und vom 
lände abhängig tt, [o 2 ihm doch der 
Ruhm, der Erfinder des Skifliegens zu ſein. 
Leo Lenartowitz. 


Selbſtmord 


eines Wiener Chirurgen 


Einer der berühmteſten Vertreter der Wiener 
Mediziniſchen Schule der bekannte Chirurg Pro⸗ 
feffor Dr. Hans Lorenz, hat na das Leben 
genommen. Er hatte noch an demſelben Abend 
eine ſchwere Operation vorgenommen. Wie 
immer war er konzentriert bei der Arbeit und 
gab kurz und präziſe feine Anordnungen. Um 
10% Uhr war die Operation beendet. Zu Hauſe 


angekommen, begab er fih in ſein Ordinations⸗ 
zimmer, angeblich um — . zu arbeiten. Als er 
nach 1 Uhr noch immer nicht zurückgekehrt war, 
uchte 2 Gattin das Zimmer auf und fand 

ten Gatten als Leiche vor. Der Arzt hatte 
ſich mit einem Hanfgurt an einem Fenſterhaken 
erhängt, Die Motive der erſchütternden Tat 
ſind allem Anſchein nach in Nervenzerrüttung 
zu ſuchen. 

Profeſſor Lorenz ſtand im 61. Lebensjahr und 
war einer der berühmteſten Chirurgen von 
Wien. Er hat beſonders ſchwierige Bauchhöhlen⸗ 
und Kropfoperationen durchgeführt die ihn 
weltberühmt machten. Nicht nur als Chirurg 

enoß er Weltruf, er war auch einer der beſten 
öſterteichiſchen Alpiniſten. Später widmete er 

ch auch dem Blugjpor und war einer der erſten 
reiballonführer Oeſterreichs. 


Gefährlicher Unfall Stuks 


Der bekannte deutſche Autorennfahrer 
Hans Stuck hat auf der Fahrt von Brünn 
nach Berlin einen Automobilunfall erlitten, 
der glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen ge⸗ 
weſen iſt. In der Nähe von Iglau wollte 
Hans Stuck an einem quer über der Straße 
ſtehenden Zigeunerwagen vorbeifahren. Der 
Wagen Studs kam dabei der Straßen: 
dalia zu nahe, überſchlug fih und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Stuck erlitt dabei 
lediglich Hantobſchälrſungen;z ſeine Frau trug 
eine leichte Gehirnerſchütterung davon. Stuck 
und ſeine Frau wurden nach Brünn trans⸗ 
portiert; ſie wollen am Mittwoch von Brünn 
aus in einem ihnen von der Autounion ent⸗ 
gegengeſandten Kraftwagen nach Berlin 
weiterfahren. 


Wer von den 


Boit- 
Abonnenten 


das „Poſener Tageblatt“ 
r den Monat Januar 
oder das I. Vierteljahr 
noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamt oder bei 
dem Briefträger erneuern. 
Beſtellzettel zur gefl. Verwen⸗ 
dung in bieles Nummer auf 
der Anzeigenſeite. 


| 
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Aus Stadt 


Freitag, 21. Dezember 194 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 20. Dezember 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 


` Grad Celj. Heiter. Barom. 749. Südoſtwinde. 


Gejtern: Höchſte Temperatur 8 7, niedrigſte 
+ 5 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Dez. 0,75 
Meter, gegen + 0,76 Meter am Vortage. 

Für Freitag: Sonnenaufgang 8.01, Sonnen: 
untergang 15.42; Mondaufgang 15.56, Mond- 
untergang 8.47. 

Wettervorausſage für 
Meiſt ziemlich wolkiges Wetter, nur unerhebliche 
Niederſchläge, leichter Temperaturrückgang; 
ſchwache Winde aus füdöſtlichen bis ſüdlichen 
Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 

Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Freitag: „Madame Pompadour“ 
Sonnabend: „Wilhelm Tell“ 

Teatr Polſti: 3 5 
i „Fünf Minuten zu ſpät“ 
Freitag: Geſchloſſen. 

Sonnabend: „Der Blumenweg“ 

Teatr Romy: 

Donnerstag: Geſchloſſen. 
freitag: „Statiſten des Lebens“ 
Sonnabend: „Statiſten des Lebens“ 


reitag, 21. Dezember: 


&inos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 81% Uhr. 
285 „Wer Tuj Leichent (T 
uropa: „Der luſtige Leichenträger“ heh.) 
Gwiazda: Ihre Königliche Hohe ae 
Metropolis: „Die Elenden“ (Franzöſi 
Słońce: „Das Geheimnis der kleinen Shirley“ 
(Engliſch 
Sſinks: „Zaubernacht“ (Engtiic) 
Wilſona: „Jagd nach dem Mond“ (Engliſch) 


— — 


Deutſche Bücherei Poſen 


Von der Deutſchen Bücherei in Poſen geht 
uns folgende Mitteilung zu: 


Die 5 innerhalb unſe⸗ 
rer Volksgruppe haben da, wo der Kampf 
mit Arbeitsleiſtungen ausgefochten wird, eine 
ſtarke Belebung der völkiſchen Veranſtaltun⸗ 
gen mit ſich gebracht. In keinem r iſt 
unſere einige hundert Bände umfaſſende 
Theaterleihbücherei von allen Teilen unſeres 
Deutſchtums bis nach Wolhynien hin jo ſtark 
im Anſpruch genommen worden wie im ver⸗ 
gangenen. Da es aber immer noch viele 
Volksgenoſſen gibt, die vom Beſtehen dieſer 
Einrichtung nichts wiſſen und ſich oft unnötige 


Sorgen über die Ausgeſtaltung deutſcher | 


Feiern machen, machen wir nochmals darauf 
aufmerkſam, daß wir gegen Rückerſtattung 
des 3 und gegen eine geringe Gebühr 
auf Anforderung leihweiſe zuſenden: 

Laien, Faſtnachts⸗, Krippen-, 
Närchen⸗, Erntefeſt⸗, Weihnachts-, 
Paſſions⸗, Schatten⸗, Hans⸗Sachs⸗, 
Kaſperleſpiele; Vortragsbücher, 
Sprechchöre, Anweiſungen fürs 
Laienſpiel, für die Ausgeſtaltung von Vor⸗ 
tragsabenden, „Spinnſtuben“ uſw.; 
Prologe für Jubiläen im Beruf und 
Verein, für Turner uſw., für Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltungen; Kinderaufführun⸗ 
gen, Gedichtſammlungen (3. B. für 
glückwünſchende Kinder bei Hochzeiten, Ge⸗ 
burtstagen uſw.); Volkstänze; Volkslieder⸗ 
ſammlungen, Lieder zur Laute; Sammlungen 
„Deutſcher Humor“ uſw. 

Die Leihgebühr für eine 6 Stücke 
umfaſſende Auswahlſendung beträgt 1,20 21 
bei einer Leihfriſt von einer Woche, für das 
zur Aufführung zurückbehaltene Spiel 1,— zt 
bei einer Leihfriſt von 3 Wochen. Bei recht⸗ 
En er Aeußerung von Wünſchen werden 

atſchläge erteilt. Die auf Grund des Ver⸗ 
jafieriehupgefebes zur Aufführung zu erwer- 


benden Rollenexemplare können durch uns 
beſtellt werden. 
Weihnachtsfeier 


des Berbandes deutfcher Katholiten 


Der Verband deutſcher Katholiken veranſtal⸗ 
tet am Sonntag, dem 23. Dezember, abends 
7% Uhr im großen Saal des Zoologiſchen Gar- 
tens feine Weihnachtsfeier. Im Mittelpunkt 
der Feier ſteht ein Krippenſpiel mit alten deut⸗ 
ſchen Weihnachtsliedern. Mitglieder zahlen 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 50 Gr. 
Eintritt, Gäſte 1 31. 

TE mn 


Verein Deutſcher Sänger. Die Probe dieſer 
Woche — aus. Für die am Freitag nächſter 
Woche ſtattfindende Uebungsſtrunde werden die 
Sänger mit Rückſicht auf das bevorſtehende 
Stiftungsfeſt um vollzähliges Erſcheinen ge⸗ 
beten. 


Sozial- und Perſonalpolitik des Magiſtrats 


Flut von Interpellationen in der geſtrigen Stadtoe rot dnetenſitzung 


Ir. Die letzte Stadtverordnetenſitzung im alten 
Jahre war eine wichtige Etappe im ſtadtparla⸗ 

mentariſchen Stellungskrieg, der zwiſchen 
Sanierung und Nationaldemokratie entbrannt 
iſt. Im Brennpunkt der Kampfhandlungen ſtand 

home ſtrategiſch gut durchdachte Interpellation 

von Dr. Machowſki, die den Stadtpräſi⸗ 

denten Wieckowſki zu grundlegenden Dar⸗ 
legungen über die Perſonalpolitit des Magi⸗ 
ſtrats veranlaßte. 


Die Sigung begann mit einem warmen Nad- 
ruf für den Kommandierenden General Frank 
und der Verleſung eines Dankſchreibens der 
Witwe des Verſtorbenen. 


Dann hagelte es Interpellationen. Eine be⸗ 
ſonders große NRührigkeit zeigte hier die Sanie⸗ 
rungsgruppe. 


Stadtv. Glowacki bemängelte, daß der 


| vor Monaten gewählte Sanierungsvertreter im 


or di der Poſener Straßenbahn immer 
noch nicht zur Teilnahme herangezogen werde. 
Stadtv. Zawadzki unterbreitete Vorſchläge 
zur Entſchuldung der Stadt durch Flüſſig⸗ 
machung eingefrorener Vermögenswerte und die 
Amputation unrentabler Grundſtücke und Unter⸗ 
nehmen. Die Stadtverordnete Frau Rözycka 
| gab ein trauriges Bild von den unhalt⸗ 
Hasen hygieniſchen Zuſtänden im „Luſtigen 


e 
Freude zum feft! 


Schenkt Weihnachtspäckchen 


für unſere arbeitsloſen volksgenoſſen! 


Städtchen, die der Stadt moraliſchen wie 


materiellen Schaden bringen. Die dieſen Aus⸗ 
führungen folgende Mitteilung des Stadtpräſi⸗ 
denten, daß mit der Möglichkeit eines wenn 
auch nur teilweiſen Abbruchs der unrühmlichen 
Baulichkeiten des „Luſtigen Städtchens“ wie 
auch derjenigen am Warſchauer Tor gerechnet 
werden könne, zeugte davon, daß man auf ener⸗ 
giſchere Weiſe als bisher dem Wohnungselend 
uleibe gehen will. Die Barackenbewohner 
pollen nach N Arbeit bekommen. In 
dieſen Tagen ſollen übrigens auch etwa 100 Auf⸗ 
tandsteilnehmer ohne Rückſicht auf politiſche 
eberzeugung Beſchäftigung finden. 


Stadtv. Jeske (Nationaldem.) rügte die 
Anbringung von Plakaten des „Przeglad Polſki“ 
und „Legjon Mkodych“ an unerlaubten Stellen. 
Stadtv. Dr. Machowſki verlangte, daß der 
Stadtpräſident im Zuſammenhang mit wenig 
wohlwollenden Auslaſſungen gewiſſer Preſſe⸗ 
organe — gemeint waren die nationaldemokra⸗ 
tiſchen Blätter — ſich offen zu Fragen der Per⸗ 
ſonalpolitik des Magiſtrats äußern ſolle, was 
er auch bereitwillig tat. Es fei alles in beſter 
Ordnung, wenn er als Oberhaupt einer Groß⸗ 
ſtadt mie Poſen einen Privatſekretär engagiert 
habe, um der Fülle der ſeiner harrenden Yu. 
gaben in der erwünſchten Arbeitsruhe gerecht 
zu werden; wenn er einen geeigneten Ein⸗ 
laufsbürovorſteher anſtellte, der verſchiedene 
Mängel beſeitigen ſoll; wenn ferner in Ausfüh⸗ 
rung eines Stade medſchaftlichen Entſcheids zu 
Zeiten des Stadtpräſidenten Ratajſki ein tüm- 
tiger Fachmann als, Leiter des Militärbüros 
eingeicht wurde und ein Selbſtverwaltungs⸗ 
inſpeltor die Reihe der notwendigen Einſtellun⸗ 
gen abſchloß. Man wolle von gegneriſcher Seite 
den Vorwurf einer Verdrängungs⸗ 
nolitif konſtruieren. Der Stadt⸗ 
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präſident werde aber im Rahmen des Bud- 
gets und der Etats die Tüchtigkeit ehrlicher 
und befähigter Beamten wohl zu ſchätzen 
wiſſen. Ein Beamtenabbau würde zwar die 
Finanzlage erleichtern, aber er denke nicht 
daran, die Arbeitsloſigkeit unter der Intelli⸗ 
genz noch zu vergrößern. Auf eine Anfrage des 
Stadtv. Jarochowſki wegen eines weit zu- 
rückliegenden Angriffs eines Sanierungsorgans 
auf das Stadtparlament erwiderte der Stadt⸗ 
präſident recht witzig, daß die Angelegenheit 
beim Großpolniſchen Journaliſtenſyndikat an⸗ 
hängig gemacht werden ſolle. Der granet ijt 
nämlich ſelbſt Vorſitzender dieſes udikats. 
Was das vorzeitig in der Preſſe erſchienene 
Interview über die ernſte Finanzlage der Stadt 
betrifft, ſo ſtellt es ſich heraus, daß eigentlich 
die Nationaldemokraten die Triebfeder geweſen 
nd. 

Die Tagesordnung wurde ohne beſondere 
E 1 Man beſtätigte die reſt⸗ 
ichen Punkte der Satzungen für den Kunſt⸗ und 
Literaturpreis in der ge Wer vie Schachen 
Faſſung, nahm eine Vorlage über die Schaffung 
weiterer Siedlungen in Naramowice an, begut⸗ 
achtete die Geſchäftszeit und beſchloß die Kom⸗ 
munalzuſchläge zu den Staatsſteuern für das 
nächſte Steuerjahr in der bisherigen Höhe. 
Mit gegenſeitigen Feſtwünſchen ging man 
auseinander. 


Erſpartes vom Eintopfgericht 


Eine ſchöne Einnahme vom Eintopfſonntag 
hatte der „Deutſche Wohlfahrts⸗ 
dienſt“ in Poſen zu verzeichnen. Drei 
ſtattliche Gänſe wurden als Erſparnis 
von drei Eintopfgerichtʒ⸗Sonntagen in den Mo- 
naten Oktober, November und Dezember ab⸗ 
geliefert. Statt des gerade in dieſen Monaten 
ſo beliebten Gänſebratens wurden an drei 
Sonntagen mit einer Selbſtverſtändlichkeit Ein⸗ 
topfgerichte gegeſſen, und das Erſparte wird, da 
es vor Weihnachten abgeliefert wurde, deut⸗ 
ſchen unterſtützungsbedürftigen Volksgenoſſen 
zugleich eine Weihnachtsmahlzeit bereiten. 

Das Eintopfgericht an einem Sonn⸗ 
tage im Monat muß bei uns allen Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit werden. Jeder, der ein 
Eintopfgericht ißt und das Erſparte abliefert, 
ſpendet einem notleidenden Volksgenoſſen eine 
warme Mahlzeit. Wir alle ſind mitverpflich⸗ 
tet, mitzutragen an dem Werke, das die deut⸗ 
ihe Not lindern ſoll. 


Bahngepäck in die Wohnung 


Die polniſche Staatseiſenbahn hat wiederum 
eine den Warenverkehr bedeutend erleichternde 
Neuerung eingeführt. Der Reiſende, der es 
wünſcht, daß das von ihm aufgegebene Gepäck 
von der Bahn in ſeine Wohnung gebracht 
wird, gibt dies ſchon bei der Aufgabe des Ge⸗ 
päcks an und füllt zu dieſem Zweck einen be⸗ 
ſtimmten, an der Kaſſe erhältlichen Vordruck 
aus. Dieſelbe Forderung kann der Reiſende 
aber auch erſt auf der Abnahmeſtation erheben. 
Das. Gepäck wird dem Empfänger dann in die 
Wohnung gebracht und gegen Rückgabe des Ge- 
päckſcheines und einer kleinen Gebühr ausge⸗ 
händigt. Dieſe Neuerung wurde zunächſt in 
Warſchau, Lodz, Lublin, Poſen, nosz 
mroclamw, Gdingen, Bromberg, Katto- 
witz, Kratau, Krynica, Zakopane, Lemberg und 
Lemberg⸗Podzamcze eingeführt. Sollte fie ſich 
bewähren, ſo ſoll ſie auch auf andere Bahn⸗ 
ſtationen ausgedehnt werden. Außerdem wird 
dafür Sorge getragen werden, daß das Gepäck 
in der kü 7945 Zeit an ſeinen Beſtim⸗ 
mungsort gebracht wird und die Abfuhrgebühr 
möglichſt gering ausfällt. 


Das Büro der Deutſchen Vereinigung in 
Poſen, Waly Leſzezynſktiego 3, ijt ebenſo wie 
das Büro des Sejmabgeordneten v. Saenger 
am Montag, dem 24. Dezember, geſchloſſen. 


Das Deutſche Generalkonſulat iſt vom 24. bis 
26. und am 31. Dezember ſowie am 1. Januar 
geſchloſſen. Am 24. und am 31. Dezember ift 
Gelegenheit geſchaffen, zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Sichtvermerke in beſonders dringenden Fällen 
zu erlangen. 


Der neue Woſewodſchafts⸗Polizeitommandant. 
Zum Woljewodſchafts ⸗Polizeikommandanten 
wurde der bisherige Inſpektor Sawicki von der 
hieſigen Polizei ernannt. Herr Sawicki war 
bisher Stellvertreter des Kommandanten und 
hat das volle Vertrauen ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörden. 

Hundeverſteigerung. Am Freitag, dem 21. d. 
Mts., werden auf dem Hofe des Hauſes Wol- 
nica 1 von 10 Ihr ab öffentlich verſteigert: 
5 Hofhunde, 3 Spitzhunde, ein Dobermann, ein 
Jagdhund, ein deutſcher Schäferhund, ein Reh⸗ 
pinſcher und ein Foxterrier. 

Falſchmünzer verurteilt. Am Dienstag dieſer 
Woche wurde eine Falſchmünzerbande, gegen die 
mit Unterbrechungen ſeit längerer Zeit verhan⸗ 
delt wurde, vom ezirksgericht abgeurteilt. Die 
Hauptangeklagten Ludwik Adamſki und Wiady⸗ 
law Kamedulſki bekamen je 5 Jahre Gefängnis. 
an wurden zu Haftſtrafen von 1 bis 
3 Jahren verurteilt, die übrigen zwei wurden 
den Ife 5 Das Gericht verurteilte außer⸗ 
dem vier Fälſcher zu aehnjäbrigem, die übrigen 
Beſtraften zu fünfjährigem Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte. 


Schroda \ 
Exploſionsunglück 


t. Eine Benzinexploſion ereignete ſich in der 
Werkſtatt des hieſigen Schneiders W. Ban: 
kiewicz. Beim Reinigen von Kleidungs⸗ 
ſtücken mit Benzin entzündeten ſich plötzlich die 
Gaſe und explodierten mit einer derartigen 
Heftigkeit, daß mehrere Scheiben zertrümmerten 
und eine Wand des Hauſes durch den Luftdruck 
ſtark beſchädigt wurde. Die jährige Tochter 
des Schneiders erlitt dabei Brandwunden am 
Geſicht und an den Händen. Der Sachſchaden 
iſt ſehr erheblich. 


t. Die Meiſterprüfungen legten dieſer Tage 
folgende Herren ab: Im Schuühmacherhandwerl 
Antoni Pepeta und Wiktor Orlicti aus 
Schroda jowie Leon Litkowſki aus Garby. 
Bäckermeiſter wurde Herr Polus aus Schroda 
und Sattler⸗ und Tapeziermeiſter Herr Ma⸗ 
lanowſki aus Schroda. 


t. Für die Arbeitsloſen in Schroda ſtiftete 
Fräulein Eliſabeth Jouanne⸗Seeburg 
(ist Lekno) bei Santomiſchel zwei erlegte 

ehe. 


t. Erſte Teilzahlung für Zuckerrüben. Die 
1 Schroda gibt den Rübenlieferanten 
ekannt, daß ſie z. It. vorausſichtlich nur bis 
zum 20. d. Mts. die erſte Rate für die Rüben⸗ 
lieferungen während der Zuckerkampagne 1934/35 
zahlt. Dieſe beträgt für Lieferungen des Rüben: 
kontingents I 1,40 Zloty für 100 Kilo, für 
Nübenlieferungen des Kontingents II A 1,75 


Zloty für 100 Kilo und II B 1,00 Zfoty für 


100 Kilo. Der Gegenwert abzüglich der von 
der Fabrik in der Zwiſchenzeit gelieferten Na⸗ 
turalien, wie künſtliche Düngemittel, Rüben⸗ 
jamen, Kohlen, Zucker, Melaſſe, und der evil. 
ſchon ausnahmsweiſe gelieferten Vorſchüſſe kann 
gegen Vorlage des Abrechnungsbüchleins für 
das Jahr 1934/35 während der Kaſſenſtunden 
der Fabrik dort abgehoben werden. 


Gneſen 


mp. Gefaßter Geſchäftsdieb. Mehrere Geſchäfts⸗ 
leute unjerer Stadt hatten ſich in letzter Zeit 
dauernd über größere Diebſtähle zu beklagen 
Da keine Spur auf einen Einbruch wies, hatten 
die Inhaber das Perſonal im Verdacht und 
beobachteten dasſelbe auf das ſchärfſte. Doch zu 
einem Ergebnis gelang man trotzdem nicht, denn 
die Ware verſchwand bei größten Sicherheits 
maßnahmen ebenſo wie früher. Endlich wurde 
das Rätſel gelöſt. Der raffinierte Dieb war 
der Pantoffelmacher Jan Swiderſki aus Gneſen. 
Bei einer Hausſuchung wurde bei ihm noch eine 
große Menge geſtohlener Ware gefunden, welche 
von den Beſitzern derſelben ſofort wiedererkannt 
wurde. Weiter wurden mehrere Bündel nach⸗ 
gemachter Schlüſſel und Dietriche gefunden, mit 
deren Hilfe er die Geſchäfte öffnen und wieder 
abſchließen konnte. Der Hauptabnehmer der ge⸗ 
ſtohlenen Ware war ein gewiſſer Broniſtaw 
Mlodzikowſki aus der Lorenzſtraße. Dieſer hatte 
dann noch weitere Abnehmer, von denen bisher 
nicht weniger als 8 Mann ermittelt werden 
konnten. Swiderjfi und Mkodzikowſti wurden 
ſofort in das hieſige Gefängnis gebracht. Von 
den Diebſtählen war am meiſten das Konfek⸗ 
tionsgeſchäft Tarkowſti in der Warſchauer Straße 
geſchädigt worden. Der Schaden wird hier auf 
70 000 Ikoty geſchätzt. Andere Firmen wurden 
um 10000 Zloty an Ware beſtohlen. Swiderſti 
trieb ſein Handwerk als Einbrecher feit einem 


Jahr. 


mp. Kinodiebſtahl. Aus dem Kino „Swiato⸗ 
wid“ wurde in den letzten Tagen ein Laut pre- 
cher im Werte von 1000 Zkoty gejtohlen. Zwei 
weitere Lautſprecher ſowie zwei Transforma- 
toren wurden in den Kinos „Skonce“ und „Poz 
lonia“ entwendet. Die Diebe ſind bisher noch 
nicht ermittelt worden. 


ev. In einen Keſſel mit kochendem Waſſer 
fiel am vergangenen poring Ei 5jährige 
Söhnchen des Herrn Leśny in ul. 3. Maja. 
Man brachte den verunglückten Knaben ins 
Krankenhaus, wo er nach 
ſchweren Verletzungen erlag. 


Inowroclam 


z, Eine ſchwere Exploſion ereignete 85 auf 
dem Gelände der hieſigen Glashütte „Irena“. 
Beim Heizen des — — ſchlug plötzlich 
eine Stichflamme aus dem Ofen, wobei zwei in 
der Nähe befindliche Heizer, der 37jährige Jan 
Miklas und der 32jährige Antoni Maciejczak, 
ſchwere Brandwunden davontrugen und in das 
Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Ihr 
Zuſtand ift ſehr ernſt. 


2. Ein ſchwerer Junge konnte bei einer nächt⸗ 
lichen Polizeiſtreiſe in einem hieſigen Reſtau⸗ 
rant din iet gemacht werden. Es handelt ſich 
um den ſchon lange geſuchten 25 jährigen Ban- 
diten Lucjan Wawer, zuletzt in loclawel 
wohnhaft, bei dem 2 Revolver, 33 Kugeln, 
140 Zloty Bargeld, 10 Goldrubel, 
Ringe und ein goldenes Armband gefunden 
wurden. Verſchiedene Banditenüberfälle in den 
Kreiſen Nieſzawa, Wloclawek und 
men auf ſein Konto. 


Thorn 


A 


kurzer Zeit feinen 3 


2 goldene 


horn tome / 
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*. Der geſtrige Jahrmarkt, der ſogenannte 
Weihnachtsmarkt, brachte in unſere Stadt wie⸗ 
der einmal viel Leben. Eine große Anzahl von 
Hündlern von nah und auch von weither waren 


dach hier gekommen, um ihr Weihnachtsgeſchäft 


j 
; 


f 


h 


Woch ſchwach beſucht. 


\ Allerdings waren ihre Geſchäfte 
nicht „glänzend“, denn es waren nicht viel 
Käufer vorhanden. Auch auf die hieſige Ge⸗ 
ſchäftswelt hat fih der Jahrmarktsbetrieb nicht 
in ſehr beſonderem Maße, wie man es von fri- 
heren Jahren her gewohnt ift, ausgewirkt. 


Schmiegel 

Wochenmarktbericht. Wegen mehrerer zur 
Ueichen Zeit in der Umgebung ſtattfindender 
Jahrmärkte war der ſogenannte goldene Mitt⸗ 
Im ganzen waren die 
reiſe für Lebensmittel etwas höher. Butter 
koſtete 1,20—1,40, Weißkäſe 20 Gr. das Pfund, 
Eier 1,60 die Mandel, Leinöl 1,80 das Liter. 
Für Gänſe zahlte man 3—5, Enten 2—2,50, 


u machen. 


Hühner 1,40—1,80 das Stück. Tauben koſteten 
080 Gr. das Paar. Weihnachtsbäume waren 


in großer Menge angeboten und waren für 
9,30 —2,00 Zloty pro Stück zu haben. Ferkel 


waren bedeutend im Preiſe geſtiegen und koſte⸗ 
ten 10—18 Zloty das Paar. 


Weihnachtsfeier des Jungmädchenbundes. 

Am Sonnabend feierte der Jungmädchenbund 
ſuſammen mit dem Verein chriſtlicher junger 
änner ein Weihnachtsfeſt. Eine Verloſung 


von, Geſchenken, ſowie einige gut vorgetragene 


Gedichte und der Geſang froher Lieder ließen 
die Verſammelten einige frohe Stunden ver⸗ 
leben. — Zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
wird auch der Turnverein im Vereinslokal eine 
Weihnachtsfeier veranſtalten. 


Rawitſch 


— Weihnachtsfeier der Rawitſcher deutſchen 
Privatſchule. Am Freitag, dem 21. Dezember, 
um 8 Uhr abends findet im hieſigen Vereins⸗ 
auſe die Weihnachtsfeier der deutſchen 
rivatſchule ſtatt. Die Feſtfolge bilden Geſänge 
es Schülerchors und Schüleraufführungen. Alle 
deutſchen Eltern und Freunde der Schule wer⸗ 
den zu der Feier herzlichſt eingeladen. Da der 
Eintritt frei iſt, wird zur Deckung der Unkoſten 
beim Ausgang eine freiwillige Spende erbeten. 
Jahrmarkt. Begünftigt durch das ſchöne Wet- 
ter, hatte der geſtrige Weihnachtsmarkt eine 
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angelockt. Deshalb wickelten ſich die Geſchäfte 
faſt durchweg ziemlich flott ab. Beſonders nach 
Geflügel war große Nachfrage. Puten, die in 
großer Menge angeboten waren, waren bereits 
um 9 Uhr verkauft. Auf dem Viehmarkt, der 
gleichfalls Hochbetrieb aufwies, zahlte man für 
Milchkühe 80—140, Maſtvieh 200—220 und Käl- 
ber 10—15 Zloty. Auf dem Pferdemarkt, der 
nur ſchwach und mit ſchlechtem Material be⸗ 
ſchickt war, zahlte man für Pferde 15—140 Zloty. 
Der Schweinemarkt, der äußerſt ſtark beſchickt 
war, lieferte Ferkel von 2,50—13, Läufer 18 
und Maſtſchweine bis zu 3 Itr. 50 Zkoty. Zie⸗ 
gen, die nur wenig angeboten waren, koſteten 
5—14 Zloty. BE 

— Bibeltag. Am Sonntag fand hier ein 
Bibeltag ſtatt, der uns zwei Veranſtaltungen 
brachte, in denen Herr Paſtor Brummack⸗Poſen 
der Gemeinde diente. Der Feſtgottesdienſt am 
Vormittag war beſonders gut beſucht. Kirchen⸗ 
und Poſaunenchor ſtellten ihre Kräfte in den 
Dienſt der Kirche. Der Vortrag am Nachmittag 
behandelte das Thema: „Unſer Volk im Beſitze 
der deutſchen Lutherbibel“. Der Vortragende 
ging von den deutſchen Bearbeitungen der Bibel 
aus, um dann auf Luthers Lebensarbeit an 
dem Werl der Verdeutſchung der Heiligen Schrift 
beſonders einzugehen. Zuletzt wies der Redner 
noch auf die Arbeit der großen Hauptbibel⸗ 
geſellſchaft hin, deren Tätigkeit eine Fülle von 
Möglichkeiten gegeben habe, die Bibel zu einem 
wirklichen Hausbuch zu machen. Am Abend 
wohnte Herr Paſtor Brummack auch einer Ver⸗ 
ſammlung des Ev. Vereins junger Männer bei, 
in deren Verlauf aktuelle Fragen zur Sprache 
kamen, ä zu denen Herr Paſtor Brummack be- 
ſonders Stellung nahm Auch dieſe Verſamm⸗ 
lung verlief höchſt anregend. 


Wollſtein 

Zu dem Jahrmarktsbericht unter Wollſtein 
in unſerer geſtrigen Nummer möchten wir fol⸗ 
gendes berichtigen: Adam Przybyla wurde nicht, 
wie es in dem Artikel heißt, in das Polizei⸗ 
gewahrjam im Rathaus eingeliefert, ſondern 
nach Verhör und Aufnahme des Protokolls 
wieder auf freien Fuß geſetzt. In Haft befindet 
ſich lediglich ein Bruno Mader aus Wollſtein, 
der an den Störungsverſuchen teilnahm. 


Krotoſchin 
4 Kontrolliſten des Jahrgangs 1914. In der 


haus, Zimmer Nr. 6, die Kontrolliſten des 
Jahrgangs 1914 zur Einſichtnahme aus. Inter⸗ 
eſſenten können während der Vormittagsſtunden 
von 9—12 Uhr dieſelben einſehen und gegen 
event, irrtümliche Eintragungen Einſpruch er⸗ 
heben. 


Ja rotſchin 


Einbrüche und Diebſtähle ſind in unſerer 
Gegend an der Tages⸗ bzw. Nachtordnung. So 
wurde in der Nacht in das Siechenhaus in Ja⸗ 
rotſchin eingebrochen, während ſich die leitende 
Schweſter Eliſe Koch zur Krankenpflege außer⸗ 
halb des Hauſes befand. Die Diebe öffneten 
mit Nachſchlüſſeln erſt die Haustür und dann 
auf dieſelbe Art die Türen zu den Zimmern der 
Schweſter. Hier durchwühlten ſie auf der Suche 
nach Geld ſämtliche Schränke und Schubladen. 
ſo daß die beiden Zimmer der früh heimkehren⸗ 
den Schweſter einen traurigen Anblick darboten. 
Den Dieben fiel das Wirtſchaftsgeld des Hauſes 
im Vetrage von über 170 3I. in die Hände. Die 
Diebe hatten es nur auf Geld abgeſehen. da ſie 
Flserne Beſtecks und ſonſtige Wertſachen nicht 
mitnahmen. Polizeiliche Ermittlungen find im 
Gange. — Ferner iſt in das Wohnhaus des 
Rentmeiſters Andrees in Klenkg eingebrochen 
worden. Die Diebe drückten eine Scheibe in 
der Haustür ein und öffneten dann die Tür mit 
dem innen ſteckenden Schlüſſel. Da im ganzen 
unteren Stockwerk des Hauſes niemand ſchlief. 
konnten die Eindringlinge alles ungeſtört 
durchſuchen. Sie ſtahlen eine größere Anzahl 
ſilberne Beſtecks, mehrere Mäntel und einen 
wertvollen Pelz. Erſt am Morgen bemerkten 
die Hausbewohner den Einbruch und benach⸗ 
richtigten ſofort die Polizeibehörde. Die Nach⸗ 
forſchungen nach den Dieben verliefen bis fetzt 
ergebnislos, doch wurde einer der geſtohlenen 
Mäntel etwa 200 Meter vom Hauſe entfernt 
aufgefunden. Beſonders zu leiden unter 
Diebſtählen baben die Bienenzüchter in der 
Gegend von Neuſtadt. Die Diebe haben es nicht 
nur auf den Honig abgeſehen, ſondern vernich⸗ 
ten auch in den meiſten Fälle die Bienenvölker 
ſelbſt. In den letzten Tagen wurden die Bie⸗ 
nenſtände der Herren Springmann in Neuſtadt, 
Blümel in Waldhof und Henke in Klenka be⸗ 
ſtohlen. Herr Henke wurde allein um einen 
halben Zentner Honig geſchädigt. Der Lehrer 
Kedzierſti in Neuſtadt konnte die nächtlichen 
Beſucher ſeines Bienenſtandes rechtzeitig ver⸗ 


rieſige Anzahl von Verkäufern und Käufern | Zeit vom 1.—14. Januar 1935 liegen im Rat- jagen. 
ee Schlafanzüge Aramwatten ARCELI 
| WeinnäcHr EN ` Gehtafröche MHüite- ÜOBerhemden M 
RE (fett) =. mmm 20 FREE | ® . 
jedes weitere Wort 12 „ 
. Kleine Anzeigen 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


n 
Verkäufe 
Trommel- 
äckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Original 
„Krupp“, „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchtem Zu⸗ 
ſtande. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp 
Poznan 


Goldschmiedemeister | 


Romana 
Szyman- 
' skiego 1 
Hofl., I. Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 


WN 


ig 
} 


Eigene Werkſtatt. Annahme 


von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


1 taktiiche 
i Daie hel 


| Berufskleidung 
| 8 ; 


Berufs littel 
für damen u. Herren 
alle Berufe in allen 
Gröden auf Lager 
m Spezialität: 


Molkereikleidung 


J. Schubert 


vorm. Weber 

Leinenhaus 

und Wäſchefabr 
Poznan 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Feinſte Ausführung von 
| Goldwaren. Reparaturen 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 
Geschenkartikel 
Alabasterwaren, 


Y DPF 4 
Continental 
Schreib- und 


‚sechenmaschine 
für Haus u. Büro 


Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 


Herren-Hüte, 


Rahmen - Bilder, Krawatten, Das Spitzenerzeug- 
Bijouterien, Handschuhe, nis deutscher Prä- 
e Wäsche zisionsarbeit 
Puderdosen W lisach en (Wanderer - Werke, 
o Chemnitz) 
sowie sämtl. Herren- unübertroffen 
Artikel in Qualität u, Preis. 


Schriftl Garantie. 


Przggoidzki & Hampel 
Poznan. 


Sew. Mielzynskiego 2! 
Tel. 2124. 


empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigsten 
Preisen. 


Cz.Kwiatkowski, 
Poznan, 


Kanarienvögel ul. Br. Pierackiego 8. 
Tag⸗ und Lichtſänger, 


verkauft. 
Wierzbiecice 51, W. 2. 


Neueröffnung 
Spielwarenabteilung. Ber 
kaufe billigſt ; 

St. Vetezyúfti 

27 Grudnia 1 


Ihre Derlobung 


Wir empfehlen, 


ó 
Weihnachtsirende 


durch 


Molenda-Stoffe 
Plac Świętokrzyski 1. 


Damen- und 
Herrenhüte 


"väsche, 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 


Günſtige Gelegenheit für 
Weihnachts⸗ 
Einkäufe 

Wegen Aufgabe des Ge- 
ſchäfts verkaufe von mei⸗ 
nem reichhaltigen Lager 
in Uhren u. Goldwaren 
bedeutend unter Selbſt⸗ 
öoſtenpreis. 

A. Prante, 

Poznan 

Wroniecka 91, Ede 
Stary Rynek. 


Elegante, dauerhafte 
Schuhe jeder Art kaufen 
Sie billigt im neueröff- 
neten Schuhhaus 

F. Kempinski, 
Poznan, Stary Rynek 43 
— 


Schals 
zu den billigste! 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 


Poznań, St. Rynck 65. 


Echte 
Perſerbrücken 
preiswert zu verkaufen. 


ul. 
ul. Kantaka 5, Flur rechts 


oder Dermählung 


zum Weihnachtsfest geben Sie zweckmäßig 
im „Fosener Jageblat“ bekannt. Ihre Der- 
wandten, Freunde und Bekannten werden 
dadurch am schnellsten und sichersten von 
dem frohen Sreignis unterrichtet. 


Familien-Anzeigen bald aufzugeben! 


Gedecke 


N" 
ei 3 teilig, weiss und 
wi Elfenbein in gro- 3 
wi sser Auswahl neu 148 
. eingetroffen. Kl En > 
N Rr 
2 Kulfee-Jervice? Metall-Betten 
S dekoriert 6 Pers. für 
* von zł 7.75 an. 8 n 
indermöbel, 
W. Thiem Dielenmöbel, Küchen, 
ul.27 Grudnia 11. Schlafsofas! 
. Spezialität: 
— Weisse Möbel 
Gepolsterte und ge- 
Meijer 6 i federte Matratzen. 
er⸗Weige Sprzet Domowy 


(echte Bachmann), gute, 
alte Laute, Prima Radio⸗ 
Apparat, äußerſt günſtig 
zu verkaufen bei 
Caesar Mann, 
ul. Rzeczypoſpolitej 6. 


Sw. Marcin 9/10. 
Assignate Kredit: 


Angenehmste 


Weihnaehtsueschenke 


Damentaschen 
Aktentaschen 


moderne 


Regensehirme 


Reisekoller 


Schreibunterlagen 
bei 
A. Jaeschke 


Św. Marcin 38. 


Damen, Kinder⸗ 

und Bettwäſche 

Trikotagen und 
Strümpfe 


bekannter Güte 


Schönste A 22 
3 empfiehlt billigſt 
5 H. Wojtkiewiez. 
Weihnachtspesehenke Nowa 11. 
mm 
1 Bekanntmachung! 
ederwäaren || ;00, billiger verfaufe ich 
nur preiswert bei Herrenhüte und, Binter- 
D ützen. Auf Anbringung 
Jaeschke N Hutbänder kann 


Fabritgt ft, R ‘ | 
abrikgeſchäft, Poznan, 
Stary Nynef 16/17. 


27 Grudnia 2. 


Czarnikau 


e. Ihren 80. Geburtstag konnte hier die 
Witwe Emilie Wohlfeil in voller Rüſtigkeit 
feiern. Sie hat jahrelang mit ihrem verſtor. 

benen Manne zuſammen das Schuldieneramt 
an der früheren höheren Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
ihule, dem jetzigen polniſchen Gymnaſium, ver- 
ſehen. Obgleich die Jubilarin in bedrückten Ver⸗ 
hältniſſen lebt, ſieht man ſie allezeit munter. 
Der Ev. Jungmädchenverein hat ihren Geburts⸗ 
tag mit Liedern verſchönt. 


Rakwitz 


ab. Weihnachtsfeier. Am Sonntag abend ver⸗ 
anſtaltete der Frauenverein Jablone im ee 
bergerſchen Saale feine diesjährige Weihnachts 
feier. Lange vor Beginn der Feier war der 
eräumige Saal überfüllt. Nach dem Eingangs⸗ 
iede „Wie ſoll ich dich empfangen“ und einem 
ſehr gut geſprochenen Prolog wurde in fünf 
Bildern die Weihnachtsgeſchichte dargeſtellt, di⸗ 
von Gemeindegeſängen und Vorträgen des 
Kirchenchors umrahmt wurde. Das anſchließende 
Laienſpiel en in der Pecherhütte“ 
fand dankbare Aufnahme. Auch andere ih⸗ 
nachtsſpiele erweckten bei den Kleinen ſchon 
rechte Weihnachtsfreude. Frau Gräfin von 
Schlieffen ſprach am Schluß der Feier der 
Gemeindeſchweſter, welche die Vorbereitungen 
und auch die Feierſtunde geleitet hatte, den 
Dank der Gemeinde aus. Mit dem gemeinſam 
geſungenen Liede „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
ſchloß die Feier. 


ab. Verſammlung der „Welage“. Die Orts⸗ 
gruppe der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft hien 
am vergangenen Montag im Saale des Herrn 
riedenberger eine Verſammlung ab, die ſtark 
eſucht war. Auf der Tagesordnung ſtand das 
neue Entſchuldungsgeſetz. In einſtündigem Bor 
trage erläuterte der Geſchäftsführer Netz das 
neue Geſetz, woran ſich eine lebhafte Ausſprach 
bie Nach einer weiteren Ausſprache übe! 
die Jugendgruppe des Vereins wurde erwähnt, 
daß die n der Hilfskaſſe bei Arbeiter⸗ 
erkrankungen ſich außerordentlich bewährt habe. 
Auf Vorſchlag wurde beſchloſſen, in den Weih. 
nachtstagen einen Kurſus zur Einübung von 
Volkstänzen abzuhalten. Mit der Erledigun 

anderer geſchäftlicher Angelegenheiten fand 9 
Verſammlung ihr Ende. 


DZIENNIK 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebeiefe werden übernommen und nur 
n des Offertenſcheines — 


* 
Kaufe 
Antikporzellan 


Meißen — Berlin, ſpe⸗ 
ziell Zwiebel muſter. 
Antiquariat 


„Mars“ 
Wielkie Garbary 44. 
Tel. 3607. 


2 
N Stellengesuche 2 


Oberſchweizer 
gegenwärtig in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht 
ſich zu verändern auf 
rößeren Stall. In ſein. 

ach perfekt, kann gute 
eugniſſe langjähriger 
Dienſtzeit vorlegen. Off. 
unter 930 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 
Suche für meine 
16jähr. Tochter Stellung 
Stütze 


in gutem Hauſe ohne 
Entſchädigung. Off. unt. 
934 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 


J Offene Stellen N 


N A 


Achtung! Berdienjt! 
Fleißige, intell. Arbeits⸗ 
loſe mit Fahrrad, 
Verkauf geſucht. 


„Arom 
Katowice, Kosciuſzki 52. 


> 


Selbſtändiger 
Müller 
geſucht, der eine Waſſer⸗ 
und Motormühle gegen 
Kaution übernimmt. Off. 
unter 936 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Jüd. Fräulein 
anſtänd. beſcheidener 
Charakter, häuslich, mit 
Kochkenntniſſen, für be⸗ 
ſcheidenen Haushalt, 
Dienſtmädchen vorhand) 
zur Stütze der Hausfrau 
ver 1. Januar 1935 ge⸗ 
ſucht. Zuſchriften mit 
Gehaltsanſprüchen zu 
richten an 

B. Kaphan, Środa, 


RATAJCZAKA 7 


UL.WIELKA1 


für |! 


ür 2 
9115100 Knaben (8 und 


9 
Erzieherin 
geſucht, die auch Schul⸗ 
arbeiten beaufſichtigt. 
Beſchäftigungszeit 12 bis 
20 Uhr. Meldungen von 
2—4 Uhr. : 
Szwajcarſka 15, W. 2, 


e 
N Versehiedenes 2 


Eine gute Hausfrau 
die ſparſam Vorbereitun⸗ 
gen für die á 
Weihnachtsfeiertage 
treffen will kauft kandierte 
Früchte, Slate u e 
Füllung u. Glaſur nur bei 
eber, 
Konditorei, Nowa 4 


IN 
Noch abzugeben: 
4 Neufundländer- 
reais 9 Wochen 
alt. 
Karl Haußner 
Zlotniki toto Poznania. 


N 


Weihnachtswunſch! 

Grundbeſitzerstochter, ev. 
24 J., 12 000 21 Vermög., 
u 


t 
3 hehe en 
gleich welcher Exiſtenz, 
Deutſchland od. — 2 
bevorzugt. Ernſtgemeinte 
Bujhe. möglichſt mit 
ild, unter 939 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Wer möchte 
einem armen Mädchen 
die Hand fürs Leben 
Jh bin 8 N alt, eng 

in . alt, ebol., 
1,63 m groß, blond, mit 
einer guten Allgemein⸗ 
bildung, bin wirtſchaft⸗ 
lich u. ſparſam. Möchte 
einen lieben guten Mann 
als meinen Ehekamera⸗ 
den. Beruf iſt mir gleich, 
jedoch in geſicherter Po⸗ 
ſition. Nur ernſtgemein. 
Zuſchr. mit Bild, welches 
zurückgeſandt wird, unt. 
935 a. d. Geſchſt. d. Stg. 


N 


VAN 


Freitag, 
21. Dezember 1934 


II 


MEE ee e 
SUITE 


Der Rofe Winterſchutz 


Für die Rojen iſt es günſtig, wenn wir im 
Herbſt viel Sonne haben und das Edel h gut 
ausreift, da es Froſt und Winternäſſe dann 
leichter erträgt. Leichte Fröſte bis 5 Grad R. 
ſchaden der Roſe durchaus nicht. Da man aber 
nicht weiß, wann der Winter ſeine Herrſchaft 
dauernd antritt, warte man nicht allzu ange 
mit dem Schutz. Auch bei guter itterung 
richte ich mich -jtets jo ein, daß vor Eintritt der 
Kälte alle Pflanzen geſchützt ſind. Niedere 
Roſen werden mit Erde angehäufelt oder mit 
Laub zugedeckt. Die langen Zweige bleiben 
ohne Schutz und dürfen erfrieren; ſie werden 
im Frühling doch entfernt. Bei Hoch⸗ und 
Halbſtämmen macht ſich das Niederlegen leich⸗ 
ter, wenn man an der 1 71 e einen 
Spatenſtich Erde wegnimmt. Ar hrlich ift 
es aber, für die Krone ein Loch zu graz 
ben, das Edelholz hineinzudrücken und dann 
mit Erde zuzudecken. In ſolchem Winterlager 
würden ſehr viele Roſen verfaulen. Man biegt 
vielmehr den Stamm flach auf die Erde nieder, 
ſteckt ihn mit einem Bam fejt und ſchüttet nun 
ſandige Erde oder Torfitreu über die Krone, 
bis ſie gut bedeckt iſt. Bei empfindlichen Arten 
deckt man am beſten die Kronen feſt mit Fich⸗ 
tenreiſig ein und legt darüber ein kleines 
Schutzdach oder ein Stück Dachpappe. Tritt ſpä⸗ 
ter ſtrenge Kälte ein, ſo kann man einen wei⸗ 
teren Schutz durch Laub oder langen Dünger 
geben. Unter ſolcher Decke liegen die Rojen 
trocken und überwintern durchweg vorzüglich. 
Im Boden vergraben leiden die Roſen urch 
Jeuchtigkeit. Man lege ſie lieber auf die Erde, 
den Weg uſw. Die meiſten MERRIA er⸗ 
tragen den Winter ohne Schutz; nur bei hohen 
Kältegraden erhalten ſie eine leichte Decke aus 
1 Die weltbekannte Crimfon 
Nambler ijt leider empfindlich und muß ſorg⸗ 
fältig geſchützt werden. Zuweilen kommen 
gegen Ende des Winters gelinde Tage. Da 
verſäume man nicht, die Schutzdecke zu lüften, 
damit die Kronen luftiger liegen. Oft aber 
tritt auch zu dieſer Zeit ſchon nach wenigen 
Tagen neue Kälte auf, und da muß man dann 
ſofort den völligen Winterſchutz 1 
len. Vor Ende März kann man die Winter⸗ 
decke nicht entfernen. 


Obſtbaum Pflanzung vorbereiten 


An Stellen, an denen neue Obſtbäume ge⸗ 
pflanzt werden ſollen, hebt man bei offenem 
Wetter jetzt Baumgruben aus, die mit guter 
Erde, vermiſcht mit Kalk, Kali und Kompoſt 
ausgefüllt werden. Wenn dann im März⸗April 
gepflanzt wird, iſt die Erde mit guten Nähr⸗ 


ſtoffen durchſetzt und durch den Froſt mürbe 


geworden. 


Richtiges Melken und Fettgehalt 
der milch 


Der Fettgehalt der Milch wird nicht nur durch 
das Futter, ſondern auch durch das Mel- 
ken beeinflußt. Leider wird dieſe Tatſache von 
vielen Bauern und Landwirten noch nicht geniis 
gend beachtet. Sorgloſes Melken führt leicht zu 
Eutererkrankungen; beſonders iſt hier der gelbe 
Galt zu nennen, der von verheerenden Folgen 
für die ganze Wirtſchaft ſein kann. Nicht nur 
der Milchertrag, ſondern auch der Fettgehalt 
geht als Folgeerſcheinung dieſer Krankheit 
weſentlich zurück. Dr. Dinkhauſer⸗Celle hat 
hierüber einige intereſſante Zahlen aus einer 
Herde von 20 ſchwarzbunten Niederungskühen 
mitgeteilt. Während der Fettgehalt der Herde 
fünf Jahre lang durchſchnittlich etwa 3,5 Pro⸗ 
zent betrug, ging er infolge Erkrankung der 
Tiere am gelben Galt auf 3,38 Proz., 3,32 Proz. 
und ſchließlich ſogar auf 2,99 Proz. zurück. 
Welche wirtſchaftlichen Schäden dem Beſitzer 
durch dieſe Ertragseinbuße entſtanden ſind, 
kann ſich jeder leicht ſelbſt ausrechnen. Alſo 
größte Aufmerkſamkeit beim Melken beachten. 
Im allgemeinen nimmt man an, daß der Fett⸗ 
gehalt der zuletzt ermolkenen Milch höher iſt als 
der zu Beginn des Melkens. Dieſe Anſicht trifft 
auch zu, wenn das Melken in einfachſter Weiſe, 
alſo ohne vorheriges Anrüſten des Euters, vor⸗ 
genommen wird. Wenn das Melken ordnungs⸗ 
gemäß mit entſprechender Vorbereitung des 
Euters erfolgt, kommen dieſe Unterſchiede im 
Fettgehalt nicht vor. Darauf hat bereits vor 
langen Jahren der bekannte Tierzuchtfachmann 
Geheimrat Hanſen-Berlin hingewieſen. Er 
ſtellte feſt, daß der Fettgehalt bei unvorberei⸗ 
tetem Melken von etwa 2,3 Proz. bis 5,12 Proz. 
anſtieg, während er bei angerüſtetem Euter im 
weſentlichen von Anfang bis Ende gleich blieb. 
Die Unterſchiede im Fettgehalt der Milch wäh⸗ 
rend des Melkens hatten vielfach zu dem fog. 
gebrochenen Melken geführt, worunter man das 
getrennte Auffangen der erſten fettarmen und 
der letzten fettreichen Milch verſteht. Wer be⸗ 
ſonders fettreiche Milch zur Ablieferung bringen 
will, der ſollte ſeine Milchkühe regelmäßig kon⸗ 
trollieren laſſen, er hat dann die Möglichkeit, 
die Milch der fettreichſten Tiere abzuliefern 
und diejenige der übrigen Kühe in der eigenen 
Wirtſchaft zu verwerten. Auf dieſe Weiſe wird 
man übrigens ſehr bald auf die großen Vorteile 
der Kühe mit fettreicher Milch kommen, fo daß 
die übrigen Tiere bei nächſter Gelegenheit aus⸗ 
gemerzt werden. Ni 


Ein Jäger ſein — heißt Heger ſein 


Die ber Pei Wirtſchaftsmethoden decken dem 
Wild der Feldreviere vom Frühling bis zum 
Herbſt den Tiſch ſo reichlich, daß es meiſt in 
dieſer Zeit einen Aeſungsüberfluß hat enn 
dann die Felder abgeerntet ſind, bleibt dem 
Wild noch die junge Saat als Nahrung. Später 
beim Eintritt von Kahlfroſt oder Schneefall iſt 
aber das Wild der Feldreviere ſchutzlos dem 
Hunger preisgegeben. Die Intenfivierung der 
Landwirtſchaft fat im Qaufe der legten 00 
vielfach alles Oedland, das dem Wild Schuß und 
zur Not Nahrung bieten konnte, in Kulturland 
verwandelt. Das Wild dieſer Reviere muß dann 
im Winter ſeinen Standort verlaſſen, um ſeinen 
Feinden und dem Hunger [ie entgehen. Wer 
Da den Wildbeſtand erhalten will, der muß 
egen. 

Der Page muß in erſter Linie in der Zeit, 
in der die Naturäſung fehlt, für geeignete Er⸗ 
nährung des Wildes Aber ür die Art des 
zu reichenden Futters 4 der allgemeine Grund⸗ 
Ic dem jeder Wildart von der 


Am e und beſten hilft der 


W 
Na een Bodens werden mit Kuhkohl 
8 bebaut. 


lägt 

ñg der Körper 

des Wildes und bleibt ae ei einer an⸗ 
a 


1 Ein paar Hafer⸗ oder Gerſtengarben 
an Bäumen oder Pfählen, in Schulterhöhe, mit 
den Rijpen oder Aehren nach oben aufgehängt, 


Bauer und Scholle 


Ia odo ννννοαοαοαοναναναναναοο 


erkennt das Wild 2 — als er Die 
Dachfütterung bietet noch den Vorteil des Näſſe⸗ 
ſchutzes und die Möglichkeit, Futtervorräte — 
Gar en, Heu oder Lupinenſtroh — trocken aufzu⸗ 
bewahren. Bei allen dieſen Futterplätzen foll 
aber eine Salzlecke nicht fehlen. Bez 
ſonders praktiſch und einfach iſt die von Hen⸗ 
nings⸗Berlin erwähnte Salzlecke: Auf einem 
geſchälten, dünnen Stamm ruht ein einfacher 

olzrahmen, deſſen Boden ein engmajdiges 

a = In den Rahmen ommt der 
Leckſtein, den Regen und Tau langſam löſen, 
ſo daß er an dem geſchälten Stamm herunter⸗ 
rinnt und dieſen mit dem Salz durchtränkt. 
Dadurch erhält das Wild das var in nicht jo 
konzentrierter Form, und wenn der Leckſtein ver⸗ 
braucht iſt, ſo hält der Salzgehalt des durch⸗ 
tränkten Stammes noch eine ganze Weile vor. 


Die Faſanenfutterſtelle 3 ein 
wo⸗ 


Schutzdach gegen Regen und Schnee un 
möglich Windſchutz, da der Faſan ſich gerne gegen 
Wind und Näſſe ſchützt. orthin bringt man 


4 von Weizen, Gerſte, Mais, Eicheln, 
bereſchen uſw. und vermiſcht das gereichte 
utter ſtark mit Spreu. adurch wird der 
Faſan zur Bewegung gezwungen, da er ſein 
Futter ausſcharren muß was ihn erwärmt und 
elaſtiſch Ser Rebhühner lieben beim 
Aeſen den freien Ausblick, aber ſie nehmen in 
trengen Wintern auch gerne die überdachten 
utterſtellen an, wenn fie auch Garben auf 
reiem Felde vorziehen. 


Haſen ee N A Kehl. 
Schutzdach, aber Futter. en, Kleeheu, Kohl⸗ 
bitter, Kartoffeln, Abfälle aller Art werden 
vom Hafen oder Kaninchen gern genommen. In 
der ſtrengen Froſtperiode nimmt das Wild das 
— 7 — im gefrorenen 9 auf, ohne dadurch 
chaden zu leiden; erſt beim Eintritt von Tau⸗ 
wetter wirkt Futter im gefrorenen Zuſtande 
ſchädlich. Wer im Feldrevier hegt, der erhält 
den Wildbeſtand, und das Wild bleibt geſund, 
ſe daß es ſich vermehren und gegen ſeine Feinde 
chützen kann. L. L. 


Pflege der Landmaſchinen im Winter 


Daß Landmaſchinen aller Art im Winter nicht 
im Freien „überwintert“ werden dürfen, ſollte 
ſelbſtverſtändlich ſein. Trotzdem hört man in 
dieſer Hinſicht von Leuten, die viel im Lande 
herumkommen, Berichte, die ſich eigentlich wie 
Märchen anhören. Es kommt aber nicht nur 
darauf an, die Maſchinen in irgendeinem 
Schuppen unterzubringen, ſondern ſie müſſen 
im Winter auch richtig gepflegt werden. 
Eine wichtige Rolle ſpielt dabei ein vorſchrifts⸗ 
mäßiger Anſtrich, der nicht erſt dann vorgenom⸗ 
men werden darf, wenn die Farbe faſt völlig 
herunter iſt, ſondern bereits bei den geringſten 
Schäden. Nur ſo kann verhindert werden, daß 
die Feuchtigkeit, der ſchlimmſte Feind aller 
Werkſtoffe, ihr Zerſtörungswerk durchführt. 
Wir wollen nachſtehend einige praktiſche Winke 
für die Durchführung des Anſtrichs geben. 


Vor Durchführung des Anſtrichs muß zunächſt 
eine gründliche Entroſtung aller 
Eiſenteile vorgenommen werden. Für den 
Bauern kommt nur die Handentroſtung in 
Frage, die unter Zuhilfenahme einer guten 
Stahlbürſte durchgeführt wird. Schwer zugäng⸗ 
liche Stellen muß man mittels Spachtel, Scha⸗ 
ber und Hammer entroſten. Unmittelbar vor 
dem erſten Anſtrich hat ein gründliches Abſtau⸗ 
ben mit einem Haarbeſen zu erfolgen. Falls 
Maſchinenteile verſchmutzt ſind, werden ſie am 
beſlen mit Benzin, Benzol oder Trichloräthylen 
abgewaschen, die Löſungsmittel müſſen aber 
immer friſch ſein. Der Anſtrich ſelbſt erfolgt mit 
dem Pinſel. Spritzen und Tauchen kommen 
für den Landwirtſchaftsbetrieb nicht in Frage. 
Als erſten Grundanſtrich nimmt man Blei⸗ 
mennige, dieſes Verfahren hat ſich nach wie 
vor am beſten bewährt. Ob ein ein⸗ oder 
zweimaliger Bleimennigeanſtrich ratſam iſt, 
muß von Fall zu Fall entſchieden werden. Bei 
ſtark beanſpruchten Teilen, z. B. Rädern uſw., 
iſt ein zweimaliger Anſtrich dringend zu emp⸗ 
fehlen. Bei grobporigem Eiſen müſſen Uneben⸗ 
heiten der Oberfläche nach dem Grundanſtrich 
durch die ſog. Spachtelung ausgeglichen wer⸗ 
den. Es handelt ſich hierbei um das Aufbrin⸗ 
gen einer kitartigen Anſtrichpaſte, die ſich mit 
der Mennigegrundfarbe gut verbindet, alle 
Löcher ausfüllt und für den nachfolgenden An⸗ 
ſtrich eine gute Grundlage abgibt. An⸗ 
ſchließend folgt nun die fertige Grundie⸗ 
rung, die bereits die Farbe, die der Maſchi⸗ 


nenteil bekommen ſoll, aufweiſt. Die Farbe 


muß ganz dünn aufgetragen werden, ſo daß der 
rote Mennigegrund gerade abgedeckt wird. 
Dieſes Vorſtreichen mit magerem Grundlack 
wird vielfach verſäumt, iſt aber unbedingt not⸗ 
wendig. Wenn die farbige Grundfarbe gründ⸗ 
lich abgetrocknet iſt, wird der eigentliche 
Ueberzugslack aufgetragen, der eine fette, 
farbige Lackfarbe darſtellt, die langſamer trock⸗ 
net als der vorher genannte Grundanſtrich. Die 
verſchiedenen Anſtrichfarben beziehe man auf 
jeden Fall von der gleichen Firma, da dieſe 
unbedingt aufeinander abgeſtimmt ſein müſſen. 
Sehr wichtig iſt ein gründliches Abtrocknen 


| 


der Farbe, bevor man einen weiteren Ane | 


ſtrich aufträgt. Man beachte auch, daß die Maz 
ſchinen morgens leicht feucht ſind; vor dem An⸗ 
ſtreichen muß dann ein gründliches Abtrocknen 
erfolgen, da die Lackierung ſonſt ſpäter abblät⸗ 
tern würde. = i 


Holzteile dürfen ſelbſtverſtändlich nur 
geſtrichen werden, wenn ſie vollſtändig trocken 
ſind, nur dann läßt ſich eine ſpätere Zerſtörung 
des Anſtrichs von innen heraus vermeiden. 
Rohes Holz ift. zunächſt mit reinem Leinöl⸗ 
firnis zu ſtreichen. In manchen Fällen hat 
ſich auch verdünnter, farbloſer, fetter Lack be⸗ 
währt. Hierauf folgen dann die Grund- und 
Ueberzugslackierung in gleicher Weiſe, 
wie das vorher beim Eiſen beſchrieben worden 
iſt. Wenn der Lack zu ſtark einſchlägt, muß eine 
glatte Holzfläche mittels Porenfüller oder 
Spachtelfarbe geſchaffen werden, bevor der letzte 
Lackaufſtrich erfolgt. 


Während der winterlichen Ruhezeit wird man 
ſämtliche blanken Eiſenteile der Maſchinen zum 
Schutz gegen Roſten leicht einfetten. Zu dieſem 
Zweck werden von den einſchlägigen Firmen 
auch beſondere Roſtſchutzfette geliefert. 


Ing. G. 


Warme, trockene Ställe 


durch Holzverſchalung der Wände. 
Von v. Ramin. 


Maſſive Stallwände aus Ziegeln oder gar 
Feldſteinen, ohne iſolierende Luftſchicht auf- 
eführt, find gute Wärmeleiter. Herrſcht im 
inter ſtärkerer Froſt, jo kühlen jie ſtark aus 
und leiten die kalte Außentemperatur bis 
— Yan Innenflächen im Stalle. Die dort 
vorhandene warme Luft hat durch die At⸗ 
mung der Tiere und andere Umſtände meiſt 
einen hohen Gehalt an Feuchtigkeit, welche ſich 
an den bei weitem kälteren Wänden in Form 
von Kondenzwaſſer niederſchlägt. Wenn auch 


—.— Lei 
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bräuche und Weifnaihisllener. 


eine gute Luftzufuhr durch geöffnete Feniter, 
Luftlöcher und Dunſtſchlote bei ſchönem 
trockenem Wetter etwas Abhilfe ſchafft und 
ein zu ng Anſteigen der Wärme und 
Feuchtigkeit der Stalluft verhindert, jo be: 
nötigen doch die Tiere, beſonders die in noch 
jugendlichem Alter befindlichen, zu ihren 
Wohlbefinden Temperaturen, die nicht unter⸗ 
ſchritten werden dürfen. Eine gewiſſe Feuch⸗ 
tigkeit, ja Näſſe der Innenwände 


wird daher im Winter ſtets bleiben. Sie j 
die Urſache von vielen Stallkrank⸗ 
heiten und beeinträchtigt vor 
allem das Gedeihen der Junga 
tiere, der Kälber, Fohlen, Lämmer und 
Ferkel. Aus dieſem Grunde werden neue 
Stallbauten t unter — a 
gung möglichſt ſchlechter Wä eitung auf⸗ 
eführt., wie es beſonders die Wahl der Bau: i 
ſtoffe für die Wände zeigt, bei denen Holz in 
Verbindung gut iſolierender Zwiſchenſchich⸗ 
ten immer weitere Verbreitung findet. 


Luft und Holz iſolieren naſſe Wände am 
beſten, verhindern ihre unmittelbare Berü 
rung durch die Tiere und ſchalten ihre 
kalte Ausſtrahlung aus. Zu naſſe, kalte Ställe 
laffen fih infolgedeſſen ohne allzu große Ko: 
ſten durch Anbringung von Holz: 
verſchalungen an den Wänder 
verbeſſern. Je nach der Tiergattung wähl! 


* ` R — * 
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Wänden werden zunächf e rriegel 
angebracht (Abb. 1). Die Kefefti kann 
Reger ug n Monde ao 
iegel n ejt an „ſondern p 
ihnen und der Wand bleibt ein 34: is 
meter breiter Zwiſchenraum, damit die 
tigkeit herabrieſeln kann. Zu dieſem a 
werden, wie Abb. 2 zeigt, kleine Holzklötze 
zwiſchen gelegt. Stößt nme age von 
Haken in der Wand auf Widerſtand (3. B 
bei Feldſteinen), jo werden Qü ea + 
ſtemmt und runde Holzpflöcke singoeipft i 
entſprechend vorſtehen —— 3). Auf 


werden dann die 


Bierfreber als Milchviehfutter 


Arie Biertreber weiſen einen Eiweißgehalt 
„5 Prozent und einen Stärkewert von 
3 Kg. au ‚Ne find ein ausgeſprochenes Futter 
für Milchkühe. Allerdings muß teng darauf 
fi tet Saabe daß >i sitters T — völlig 
ri uſtande zur Verfütterung gelangen, 
onſt treten leicht Geſundheits . — Nic ? 
gang der Milchleiſtung und Herabſetzung der 
Milch⸗ und Butterqualität ein. Einwandfreie, 
friſ Biertreber wirken dagegen milchſtei⸗ 
ind, wie verſchiedene Verſuche Pfeigt n. 
an verabreicht an er je t und Tag 
etwa 10 Kg. friſche Treber, größere Men 
ſind weniger zu empfehlen. n gutes Milde 
viehfutter ſtellen auch die getrockneten Bier 
r dar, ſofern fie . zu erhalten ſind 
Der Eiwei gehalt trägt 14 Prozent, der 
Stärkewert 50 Kg. Milchlaße kön i 
3 Rg. je Tier und Tag erhalten. 
den getrocknete Biertreber im Gemiſch 
laſſe angeboten, auch bei 3 Miſchung Ham 
delt es ſich um ein gutes Milchviehfutter. R 
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Freitag, 21. Dezember 1934 


Der 6 
Mitte November 


n Nach vom polnischen Statistischen 
Hauptamt veröffentlichten Mitteilungen stellt 
Sich der Saatenstand in Polen am 15. No- 
Veinber d. Js. wie folgt dar: Winterweizen 
%7 (15. Oktober d. Js. 3,5 -- 15, November 
933 3,1), Winterroggen 39 (36 — 3,2), 
Wintergerste 3,5 (3,4 — 3,2), Rübsamen 3,8 
(3,8 — 3,4) und Klee 32 (3,2 — 3,0). Demnach 
St mit Ausnahme von Rübsamen und Klee eine 
deine Verbesserung des Saatenstandes gegen- 
über dem Stande vom 15. Oktober festzustellen, 


den 


ahres bedeutend besser ist. 


Die Zinkhüttenindustrie im November 


N veröffentlichten vorläufigen Angaben im 
„vernber erzeugt: 7313 t Zink (Oktober: 
854 t — November 1933: 7291 t), 1157 t Zink- 
blech (1288 t — 503 t), 14277 t Schwefelsäure 
(14 203 t — 13991) und 1406 t Blei (202 t — 
J 1156 t). Die immer grösseren Schwierigkeiten 


tiner geringen Produktionsverminderung ge- 
ührt, während die Erzeugung von Blei 
gegenüber dem Vormonat auf das Sieben- 
ache gestiegen ist, was seine Ursache darin 
hat, dass die Bleierzeugung nach dreimonatiger 
Unterbrechung erst Ende Oktober wieder auf- 
genommen wurde. Im Vergleich zum Oktober 
Ist die Zinkerzeugung um 6,9 Prozent und die 
zeugung von Zinkblech um 10,1 Prozent ge- 
nger geworden, die von Schwefelsäure um 
095 Prozent gestiegen. Gegenüber dem No- 
vember v. Js. ist die Produktion von Zink um 
0,3 Prozent, von Zinkblech um 130 Prozent, 
von Schwefelsäure um 2 Prozent und von Blei 
um 21,6 Prozent grösser gewesen. 


ber Streit um die Warschauer Kraitwerks- 
konzession 


‚Auf die Angriffe des Pariser „Temps“ gegen 
Mie kommissarische Verwaltung der polnischen 
andeshauptstadt in dieser Sache antwortet die 
Mitiziöse „Gazeta Polska“ mit einer umfang- 
eichen Zusammenstellung aller Vorwürfe, 
Welche die Stadt gegen die französische Kon- 
“essionsgesellschait erhebt. Die Bücher der 
nischen Tochtergesellschaft der Compagnie 
f Electricité de Varsovie seien systema- 
des ch bösen Willens gefälscht wor- 
den. Die 30 Mill. ir. Fres., welche die Gesell- 
Schaft zu Lasten des Deutschen 
weiches auf Reparationskonto er 
alten habe, seien nicht als Einnahmen 
ebucht worden; dafür aber seien als an- 
jeblich noch zu begleichende Passiven Mil- 
Onenbeträge tatsächlich längst amortisierter 
hligationen verbucht. In vielen Fällen seien 
Kigunsten der Gesellschaft französische Fran- 
den zu pari in Zloty umgerechnet worden, ob- 
pohl der Złoty einen dreimal höheren Wert 
at als der iranzösische Frank. Die Gesell- 
ft habe entgegen dem Konzessionsvertrag 
Eee Wissen der Stadt grosse Vermögens- 
* tandteile veräussert und die Zurückhaltung 
on 12 Mill. zt aus Polen in ihrer Bilanz ver- 
chleiert. Sie habe weiter entgegen dem Ver- 
ige die Strompreise und Rabatte in unzu- 
ssiger Weise berechnet und die Höchst- 
erbrauchsziffern eigenmächtig festgesetzt und 
eh dadurch systematisch auf Kosten der Stadt 
* arschau über ihre vertragsmässigen An- 
Arüche hinaus bereichert. Alles in allem habe 
de Gesellschaft in den 10 Jahren 1924—1933 
1 Dividenden und Tantiemen aus Polen über 
Mill. fr. Fres. herausgezogen, während ihr 
bunzes eingezahltes Aktienkapital nur 21 Mill. zt 
trägt. 


; 


Polens Zuckerverbrauch 


5 Die polnischen Zuckerfabriken haben im No- 
p genüber 23150 t im November 1933. Aus- 
jcführt wurden 14265 t Zucker gegenüber 
558] t in der gleichen Zeit des Vorjahres. In 
en ersten zwei Monaten der diesjährigen 
vückerkampagne. d. h. im Oktober und No- 
Ender. wurden im Inlande 46647 t Zucker 

gesetzt gegenüber 44751 t im Vorjahr und 
M 283 t ausgeführt gegenüber 31677 t in den 
önaten Oktober und November des Vorjahres. 


lm Sejm ist ein Gesetzentwurf von der Re- 

* erung eingebracht worden, mit dem ein Zu- 
Chlag zur Zuckersteuer in Höhe von 
N zł je 100 kg eingeführt werden soll. Diese 

* soll von den Verbrauchern getragen 
rden. 


Japanische Seide in Polen 


Die regierungsoffiziöse „Gazeta Polska“ stellt 
fegenüber Meldungen in der englischen Presse 
a dass es nicht den Tatsachen entspräche, 
äss die vor kurzem in Polen weilenden Ver- 
teter der japanischen Firma Matsui in Polen 
di tilwa ren zu einem Preise angeboten hätten, 
M üm 10 Prozent niedriger waren als die in 
‚yanchester notierten. Tatsächlich sei nur von 
Lortretern einer anderen japnischen Firma in 
podz japanische Seide zu besonders niedrigen 
peisen angeboten worden, die auch in kleineren 
engen angekauft wurde. 


Poinisch-iinnische Kohlenverhandlungen 


Er In Gdingen finden zur Zeit Verhandlungen 
| Wischen den Vertretern der polnischen Kohlen- 
Kevin sowie der ostoberschlesischen 
inlenindustrie und den Vertretern der finn- 
fandischen Kohlenimportiirmen über die Aus- 
hr polnischer Kohle nach Finnland statt. 


— 4 
Nompensatlonshandelsgesellschalt in Gdingen? 


im Gdingener Handelskreisen wird der Ge- 
Anke erwogen, eine Kompensationshandels- 
gesellschaft in Gdingen zu gründen, die sich 
fü, Phängig von der Warschauer Gesellschaft 
t Kompensationshandel betätigen soll. An- 
lich soll das Handelsministerium diesem 
“lane nicht entgegenstehen, 


te auch gegenüber der gleichen Zeit des Vor- 


Die polnische Zinkhüttenindustrie hat nach 


beim Absatz von Zink haben im November zu 


zember im Inlande 22 512 t Zucker abgesetzt 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Der polnisch- rumänische Handel 


dingen Rumäniens Ausfalltor nach Norden 


Während der dreitägigen Verbandliugen, die 
der rumänische Handelsminister M a n u l escu- 
Strunga mit den Vertretern der polnischen 
Regierung geführt hat und die, wis berichtet, 
zur Unterzeichnung eines Abkommens geführt 
haben, das den polnisch-rumänischen Waren- 
verkehr für ein Jahr regelt, hatte die polnische 
Presse Gelegenheit, mit dem rumänischen 
Minister verschiedene der zur Beratung ge- 
standenen Fragen zu besprechen. Minister 
Manulescu äusserte sich über das erzielte Ab- 
kommen sehr befriedigt und betonte, dass er 
besonders darüber erfreut sei, mit dem pol- 
nischen Aussenminister Beck 
die Frage der rumänischen Freihafenzone 
in Gdingen geregelt 

zu haben. Dieses Freihafengebiet werde 
wahrscheinlich schon in den nächsten Monaten 
übernommen werden können, und dadurch 
werde die historische Verbindung zwischen 
der Ostsee und dem Schwarzen Meer in Kon- 
stanza wieder hergestellt werden, die eine be- 
deutsame Rolle in der europäischen Wirtschaft 
zu spielen berufen ist. Gdingen wird für 
Rumänien das Ausfallstor nach 
Norden werden. Welche Bedeutung Ru- 
mänien Gdingen beimesse, könne man daraus 
ersehen, dass in Gdingen das dritte rumänische 
Konsulat in Polen errichtet werden wird. 
Ueber die polnisch-rumänischen Handels- 
beziehungen äusserte sich der rumänische 
Minister dahin, dass ihre Gestaltung nicht 
leicht sei, da Rumänien und Polen die 
gleichen Hauptausfuhrartikel hätten: Holz und 
Petroleum. Er habe sich jedoch entschlossen, 
zugunsten Polens von den allgemeinen Richt- 
hnien, die jetzt im rumänischen Aussenhandel 
zur Anwendung gelangten, abzuweichen und 
den Handel zwischen Polen und Rumänien zu 
erleichtern, was jedoch keinen Präzedenzfall 
für andere Staaten bedeuten solle. Rumänien 


benötige verschiedene polnische Waren, so ins- 
— Woll- und Baumwollgarne, für seine 
Textilindustrie. Auf die in Rumänien ein- 
gefrorenen Forderungen der polni- 
schen Exporteure eingehend, führte Minister 
Manulescu an, dass Polen in den letzten fünf 
Jahren im Handel mit Rumänien einen Aus- 
fuhrüberschuss von 200 Mill. zt gehabt habe, 
von denen kaum 5 Prozent unbeglichen seien. 
Er könne jedoch die Versicherung abgeben, 
dass auch diese bald, und zwar in Pfund Ster- 
ling, bezahlt werden würden. Die Beschrän- 
kung der rumänischen Einfuhr werde sich auch 
auf Polen auswirken, doch könne Polen dem 
selbst abhelfen, indem es mehr Waren aus 
Rumänien bezieht. Dem Vertreter des Organs 
der polnischen Schwerindustrie „Kurier Polski“ 
sagte der rumänische Minister auf die Frage, 
wie sich die wirtschaftlichen Beziehungen 

umäniens zur Sowjetunion gestalten 
würden, dass er darüber noch nichts sagen 
könne, da diese Beziehungen erst angeknüpft 
werden müssten. Der rumänische Gesandte 
sei doch erst vor kurzem in Moskau ange- 
kommen Der rumänische Botschafter in War- 
schau Cadere fügte hinzu, dass die Lage 
Rumäniens gegenüber der Sowjetunion ähn- 
lich der sei, wie die Polens zur Sowjetunion. 
Rumänien habe fast dieselben Waren auszu- 
fükren wie Polen. Trotz der schon seit Jahren 
zwischen Polen und der Sowietunion be- 
stehenden Handelsbeziehungen führe Polen 
Waren für kaum 40 Miil. zi jährlich nach der 
Sowjetunion aus. Aus den ausweichenden Ant- 
worten Manulescus und der Bemerkung 
Caderes kann man den Schluss ziehen, dass 
Rumänien sich keine besonderen Hoffnungen 
auf ausgedehnte wirtschaftliche Beziehungen 
mit der Sowjetunion macht, was im übrigen 
aus der gleichen wirtschaftlichen Struktur der 
beiden Staaten verständlich ist. 
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Stand des Kompensationsgeschäfts 
mit den Balkanstaaten 


— Ueber die polnischen Kompensations- 
geschäfte mit Balkanstaaten berichtet die Pola. 
Kompensations - Handelsges., dass sich heute 
der gesamte polnische Warenverkehr 
mit Südslawien ausschliesslich 
auf Kompensationsgrundlage voll- 
ziehe. Gewisse Schwierigkeiten seien der pol- 
nischen Ausfuhr nach Südslawien in der letzten 
Zeit dadurch entstanden, dass die südslawi- 
schen Einfuhrhändler polnischer Waren, die 
bisher ihre Zahlungen an Privatbanken ge- 
leistet hätten, neuerdings gehalten würden, nur 
noch an die Südslewische Nationalbank zu 
zahlen, wodurch die polnische Ausfuhr mit 
einer zusätzlichen Provision von 0,75 Prozent 
helastet werde. Die polnische Einfuhr. aus 
Südslawien sei wegen der südslawischen 
Missernte in diesem Jahre etwas zurückgegan- 
gen und habe sich in den ersten 11 Monaten 
1934 auf nur noch 3,0 Mill. z? gegenüber 3,5 
Mill, zt im gleichen Vorjahrsabschnitt gestellt; 
den Ausgleich solle das neue polnisch ~ süd- 
slawische Reiseabkommen schaffen. Im pol- 
nisch-ungarischen Handelsverkehr auf 
Kompensationsgrundlage stelle der grosse 
Unterschied zwischen dem amtlichen und dem 


Obst- 
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ri engökurse die grösste Schwierigkeit 

3 1 Aufgeldberechnung für 
Einfuhr waren führe dazu, dass Geschäfte mit 
ganz bestimmten Einfuhrwaren mit solchen mit 
ganz bestimmten Ausfuhrartikeln verbunden 
werden müssten. Dadurch werde eine schnelle 
Aufrechnung der beiderseitigen Lieferungen 
gegeneinander sehr erschwert. Immerhin habe 
sich die polnische Kompensationseinfuhr aus 
Ungarn in den ersten 11 Monaten 1934 auf 
2,0 Mill. 21 gestellt, gegenüber nur 1,2 Mill. zt 
im gleichen Vorjahrsabschnitt, während eich- 
zeitig die Kompensationsausfuhr aus Polen 
nach Ungarn von 1,8 auf 3,6 Mill. zł gestiegen 
sei. Hierbei sei zu berücksichtigen, dass die 
ganze polnische Ausfuhr nach Ungarn im Kom- 
pensationsrahmen erfolge, ein erheblicher Teil 
der polnischen Einfuhr aus Ungarn dagegen 
nicht. Geringer -sind nach dem Bericht der 
Gesellschaft die Schwierigkeiten im Kompen- 
sationsgeschäft mit Bulgarien, das gleichfalls 
im laufenden Jahre stark erweitert werden 
konnte. So- habe sich die Kompensations- 
ausfuhr nach Bulgarien von 1,5 Mill. 21 in den 
ersten 11 Monaten 1933 auf 3,0 Mill. zł im 
gleichen Abschnitt 1934 gesteigert, und im 
gleichen Zeitraum habe auch die Kompen- 
sationseinfuhr aus Bulgarien von 1,5 auf 2,3 
Mill, zi zugenommen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 20. Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges, Posen eF 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Gold:Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft * 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 48.00 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) — 
44% Zioty-Pfandbrieie 46.50 + 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 
Bank Cukrownictwa 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 19. Dezember. 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Fap ere zeigte ziemlich lebhafte Stimmung, die 
Kurse gestalteten sich vorwiegend fester. Die 
Gruppe der Privatpapiere zeigte einen Still- 
stand und wenig Interesse zu Verhandlungs- 
abschlüssen. 


65.00 G 


45.50 


— 
— 
— 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 45.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
65—66, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 61.30, 
6proz. Dollar-Anleihe 72.75, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 67.38 67.75. 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Rolny 83.25, Sproz. Piandbriefe der 
Bank Rolny 94, 7proz, Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj, II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
muna! - Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Krai. I, Em. 94, 5½ proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. Sl. 5% proz. L, Z. 
der Bank Gosp. Krai. II.— VII. Em. 81, 5% proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5% proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. II.—IIl. und III. N. Em. 81, 
4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. 


—— —ü—j—Eäͤ 


Warschau 51.28-51.10, 4%½ proz. Piandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 67, BMOZ, 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 


schau 1933 59. 59, 13. 


Aktien: Die Aktienbörse wies wenig lebhafte 
Stimmung auf. Den Gegenstand zu offiziellen 
Notierungen bildeten 3 Gattungen Dividenden- 
papiere. g 

Bank Polski 94 (93.75), Wegiel 13 65.—.18.75 
bis 13.60 (13,70), L e 12.65 (i2.70). 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung, die Kursabweichungen 
waren verhältnismässig unbedeutend. 

Im Priyathandel wurde gezahlt: Dollar 5.2774 
bis 5.27%, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58% 
bis 4.59, Silberrubel 1.65—1:66, Tscherwonez 
1.28—1,30. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.85, Montreal 5.31, Oslo 131,55. 


1 Gramm Feingold = 5.924 zł. 
Amtliche Devisenkurse 


9. 12.119 12718. 12 18. 12. 


Geld Brief 
Sie 358.951 357.20] 359.00 
211.90] 213.90] 211.95] 213.95 
128.61] 124.23] 12.56 124.18 


{ 1 9255 „gem 
115.315. 5.32 % 
New York (Scheck) 5.25 Burn a 


w 
. 

* * 

—— zu ze 2 
* 


Pa „ „ „ 41 8805 

5 1225 2208 22.18 2207 2218 
N -|= 

im" © 134.300 135.60] 134.30! 135.70 

* 47239 173.25 172.37 173.23 

er | 121.151172.01] 171.07] 171.98 


Tendenz: schwankend 


Danziger Börse 


Danzig, 19. Dezember. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0507--3.0568, London 
1 Pfund Sterling 15.19% bis 15.1314, Berlin 


100 Reichsmark 122.78—123.02, Warschau 
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100 Zloty 57.80— 57,91, Zürich 100 Franken 
99.05— 99.25. Paris 100 Franken 20.19 bis 20.23, 
Amsterdam 100 Gulden 206.69—207.11, Brüssel 
100 Belga 71.60 — 71.74. Prag 100 Kronen 12.80 
bis 12,83, Stockholm 100 Kronen. 77.82— 77.98, 
Kopenhagen 100 Kronen 67.40—67.54, Oslo 
100 Kronen 75.52 78.98; Banknoten: 100 Złoty 
57.81—57,92. 


4proz, (früher 8proz. Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bz. 


Märkte 


Getreide. Posen, 20. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 


Roggen 60 t 15.70, 15 t 15.65, 222 t 15.50 
Hafer 15 t 15,50. 


15.00 —15.25 


Hafer S 
.-.-4  21.00—22.00 


Roggenmehl \ 65%) 


Richtpreise: 
Roggen en . g 15.25—15.50 
. „ „ 16 2516.75 
Braugerste: s 0... 0-0. +.» =. 20.25-20.75 
Einheitsgerste . . - > » 19.00—19.25 
Sammelgerste . . » < 17.50—18.00 
8 


Weizemnehi (65%) 24.75 25.25 


Roggenkleie „ 
Weizenkleie (mittel) . - 10.10 10.60 
Weizenkleie (grob) « « « <. « 10.855—11.35 
Gerstenklie - © = = sié e 10.50-12.00 
Winterraoes 39.0042. 00 
Leinsamen 3 . 43.00-45.00 
Senn „1400 6.00 
Sommerwi cke 23.00—25.00 
Viktoria erbsen. 39.0042. 06 
Folgererbsen . « 32.00-35.00 
Blaulupinen Ra a 8,50—9,00 
Klee, rot, ron. e = 120.00—13U.00 
lee, weis 2 s «e «  70.00—100.00 
Klee, schwedisch. . . „  « 180.00—200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 70.0080. 00 
Wundklee . 2. eè o s a  80.00—100.00 
Timotbykle. ©. . e s . 60.00-70.00 
Raygras . . 2. 0 0 e ə a 80.00—90.00 
Weizenstroh, loses .  2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst. » . 3.10—3.80 
Roggenstroh, lose . « . . 3.50—3.75 
Roggenstroh, gepresst ; « = .  4.00—4.25 
Haferstroh, Jose . . e s . 3.75—4.00 
Haferstroh, gepresst. . s « .  425—4.50 
Gerstenstroh, loses . s . 1I.95—2.45 
Gerstenstroh, gepres et 2.858. 05 
1755 lose: a ar era 
eu, gepresst „ » 4008.50 
Netzeheu, lose. = 68.50—9.00 
Netzeheu, gepresst . . . » 9 .00—9.50 
Leinkuchen „ « sce e . 17.50-18.00 
Rapskuchen . . e . e o 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen , . . 18.00-18.50 
Sojasehrot tt a e 21.00-21.50 
Blauer Mohn . è y . 37.00—40.00 


Stimmung: ruhig. a 

Abschlüsse zu aderen Bedingungen: Roggen 
1966 t, Weizen 154 t, Gerste 347.5 t, Hafer 60 t, 
Roggenmehl 73.5 t, Weizenmehl 20.5 t, Roggen- 
kicie 76.5 t, Weizenkleie 85 t, Gerstenkleie 4 t, 
Viktoriaerbsen 85 t, blaue Lupinen 30 t, Raps 
70 t, Serradella 10 t, Rotklee 0,2 t, blauer Mohn 
10 t, Leinkuchen 3.7 t, Hanfkuchen 15 t, 
Sonnenblumenkuchen 1.25 t, Kokoskuchen 1.6 t, 
Sojaschrot 1.25 t, Kartoffelilocken 10 t, Wolle 
1 t, Fabrikkartoffeln 250 t. 


Getreide. Bromber & 19. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 288 t 15.50—16.10. 
Richtpreise: Roggen 15.50—15.75, Weizen 16 
bis 16.25, Braugerste 2121.50, Einheitsgerste 
16.50—17, Hafer 15.25—15.50, Roggenkleie 10.50 
bis 11, Weizenkleie, grob 10.75—11.25, Weizen- 
kleie, fein 10.25—10.75, Winterraps 38 bis 39, 
Winterrübsen 39—41, Leinsamen 41—43, Sen! 
43—46, Sommerwicken 24—25, blauer Mohr 
34—38, Felderbsen 28—31, Viktoriaerbsen 38 
bis 42, Folgererbsen 29—33, blaue Lupinen 7.75 
bis 8.75, Rotklee 105—125, Weissklee 75—95, 
Gelbklee, entschält 72—80, Timothyklee 50 bis 
60, pommersche Speisekartoffeln 3.75 bis 4.25, 
Netzekartoffeln 2.503, Fabrikkartoffeln für 
1 Kilo-% 13% gr, Kartoffelflocken 11 bis 11.75, 
Leinkuchen 17—17.50, Rapskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 17-18, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 21—21.50, Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 850 t, Weizen 282 t, Haier 
80 t, Gerste 130 t, Einheitsgerste 214 t, Sammel- 
gerste 55 t, Roggenmehl 24 t, Weizenmehl 83t, 
rere 105 t. Weizenkleie 52 t, Gersten- 
ele 


Getreide. Warschau, 19. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Roggen- 
mehl 65proz. 22—23. Der Rest der Notierungen 
blieb unverändert. Gesamtumsatz 4678 t, 
davon Roggen 3247 t. Stimmung: ruhig, 


Getreide. Danzig, 19. Dezember. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden; Weizen 
128 Pfd. zum Konsum 10.40—10.60, Roggen 
120 Pfd. zur Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pid. zum 
Konsum 9.85, Gerste feine zur Ausfuhr 12.75 
bis 13.60, Gerste mittel It. Muster 11.60—12.40, 
Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 11.15, Gerste 
110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.70, Gerste 105/06 
Pfund zur Ausfuhr 9.85, Hafer zur Ausfuhr 8.10 
bis 9.25, Hafer feiner zum Konsum 9.559,90, 
Roggenkleie 6.50, Weizenkleie, grobe 7.00, 
Weizenkleie, Schale 7.25. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 1, Roggen 210, Gerste 72, 
Hafer 32, Hülsenfrüchte 1, Saaten 3. 
— — 
Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Hans Mahatiher; 
tür den Anzeigen» und Reklameteil: Sans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Atc, Drukarnia i w o. Sämtlich 
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Nicht nur der niedrige Preis, sondern 
vor allem die Qualität der Ware 
zeugen vom günstigen Einkauf! 
Die bekannten 
Weinbrand- 

Verschnitte 
die aromatischen 
Rums, Arraks, 


Es ist höchste Zeit 


an die 


Weihnachtsgeschenke | 
Weihnachtsgeschenke 
| 


Grösstes Lager am Platze in Spielwaren und Christbaumschmuck 
spottbillig 


Gross. und MNieinverkauf für Büroartikel, Papier- 
galanterie, Goldfüllfederhalter, Geschäftsbücher usw. 


Fr. Szymanski, Poznan, Pocztowa 31 
13 gegenüber der Hauptpost. 2 


zu denken! 


Ein Geschenk von Dauer ist ein photo- 
graphischer Apparat Nettar oder 
‚Ikonta'‘ 4,5 46 oder 6x9 für 8 
bzw. 16 Aufnahmen. 


Ei eh, Sonntag nachmittag offen! PREISE: | 
Liköre u i Schni se Vorzeiger dieses Inserats erhält bei größerem Einkauf extra 10%. Apparat „Nettar“ 6%x9zt 98,— 
j p „ „ikomo“ 6X9 21 130, — 
echte Traubenweine: „ „Ikonta“ 4,5 6 1 140, — 
Ungar-Weine „  „Ikonta“ 38 421 94.— 
Französ.- Weine Billigere Apparate, schon von 218.50, haben wir auch 
Deutsche -Weine auf Lager. — Verkauf und Vorführung bei der Firma: 
Sohaun-W FOTO-GREGER 
Schaum-Weine 
empfiehlt KAZIMIERZ GREGER Poznań - 27 Grudnia 18. 
EEE EEE u. 


Bequeme Abzahlungsbedingungen gegen Asgignate. 
J. Strzelczyuk Kostenlose ———— neue 


Likörfabrik-Weingrosshandlung 
Poznan 


Billigste Einkanfsquelle fir Wiederverkäufer! | Q oh mm E Saien opne Fen 
Einzelverkauf: Kantaka 11, Tel. 3055. ö i ! Stüd 20, em 
-Unkauf £ Hajen] Sanje. Steppdecken 
AR ; W ae 


hee 
Reine Aufmerksamkeiten: 


Enfen — Gänſe 
Puten — Perlhühner 
Wintringer Felsberg 
bei Entnahme von 


Durch Ihre Weihnachts-Angebote im 15 8 


„Posener Tageblatt“ beweisen Sie Ihre 


grosse Leistungsfähigkeit und sichern 10 Flaſchen p. Fl. 3.75 5 
* etwas Besonderes muß es sein!! sich ein Wormeldinger Köppchen Wäschefabrik 


Weine 


aus der Krim und Kaukasus 


Liköre. Cognacs, Arrak 
Rum, PBunfch DEI bont 
Roter Amur-Caviar A 2 
Hochſeinen eee mme 


Beluga Maloſſol⸗Caviar 
Gebrannter Kaffee 
½ Kilo von zt 2.00 an 
coſſeinfgeier Kaffee 
% Kilo zit 4.60 
ff Wurſtwaren. Tafelkäſe 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznań 
ul. Br. Pierackiego 13 


‘Paty k-Konfekt 


ee no 
ist bestimmt das Richtige, man bereitet 
| Freude, ohne lange wählen zu müssen. 


Patyk-Konfekt inserieren im 


LK. KONIER| 


in einiacher Packung bis zur elegan- 40 
e e e ee „Jos ener t 
das jeder liebt. 


gutes Geschäft, 


Wollen Sie die Käufermassen, dann 
heisst es 


4 (vorm. Gwarna 13). 
p a K 1 Unseren Inserenten stellen wir passende k WERERBEIFE 
W. Fai y i Weihnachts - Klischees Berta fe gebraucht 
kostenlos zur A alelos Verlangen Sie 3 Cie f biii 5 
f Aleje Marcinkowskiego 6 Vertreterbesuch. T 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 0 


Seit 1901 in eigenem Besitz. 


hee 


efon 8105 u. 6275. 


Moioren, 
2 Dynamos 


zu name. 


Freunde des 
Kindes! 
Unerrelchte Auswahl 


Enorme 
. Blo Preissenkung! 
Le opoldGoldenring, Poznań P uppen Ing, Bloy, — 
. nee PAra "om stiehlt 1 e jeder Art, werden Wall 2. Tel. 22664. A il 
Peek Weinbr joe und preisweri T Crammophone guia 
Uhren-, bold. n — Billigste Preise. ||| ROnDoR Be... lm erg ene er Św marcin 61 


. hervorragende Ausfüh- 
Kretſchmer, rung, Spottpreis, deut⸗ 
Poznan, Ke 9 5 Zubehör, 
sw. rein 1. eparaturen. 
Ne ede Malicki, Jafna 12, 


Plac Wolności 9. 
En Gros! En Detail! P 


RONDOR 38% % ., af „ 8.00 

RONDOR 38% „„ % 

RONDOR V. S. O. P 40% % A 
Eigene Weinbrennerei. 


T. GĄSIOROWSKI 


| Tel. 55-28 Poznań, św, Marcin 34. Tel. 55-28 


ILABORAT. FOTO-CHEM. 
Fredry 2 Drogerja Teatralna Tel. 11-3“ 


Beſuchen Sie ER 


ist die billigste Bezugsquelle e 4 
für alle Fhoto- Amateure GE die elegante Dame | 
Ständig am Lager: Platten. Filme u. sämtl. ' Parfüm von Houbigant, Coty 
ù ; Gueriin Roger Gallet, Toiletten- - 
E photographische Artikel Seller, Puderdosen. Eau de g 
ä—ͤöZ—ñ——̃—ũ H— Pr 4711 —. — raga 
Gottesdienſtordnung „für, Die Die „tathot. Deutſchen 8 — — — ] in Der. Buchdiele der 


NN 1/24 2 e ge vr der Kinder 
im eim, r: Beichtgelegenheit. Sonntag, 
1/38 “pe: 0 chigelegenhelt. = 9 Mhr: iang- t und Amt. 


i Zerstäuber, Mammgarnituren. A 
{E Alles in grosser Auswahl billigst in der- Y 


j Dei Warszawska 


Inh,: R. Wo 
2 ul. 27 Grudnia 11 W = 


Deal der Lac Soeben it 5 erſchienen Dein Begleiter und Ratgeber, der 


a. Ei A 


und will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen. Tabellen, praktiſchen Dinken, Belehrenden Aufläsen uſw. wertvolle Hilfe leiften. 5, Jahrgan 
Der gediegene, dauerhafte Kalender mit Tafdıe. und Bleiftift koftet nur 490 zt. in ſeder Buch- und Papierhandlung erhältlich. 


Kosmos Buchhandlung, 1 
Zwierzuniecka 6 Vorderhaus k 
Täglich von 8,30 bis 18,30 luhr geöſinet. Nein Kaufzwang. $ 


RN) en. 
% 4 


TER EN a RI 


des B. m Sa b 

gi il von " Meihna ien): gebotener Faſt⸗ und Abſtinenz⸗ 
* 4-6 Uhr: Bel Re $ 
: und 1/29 Uhr: bi. elle. 9 Uhr: Predigt und Amt. 
Uhr: Bine Droi ion und hl. a 2. 1 9 n 
ie elgiqetegenbeit eit 


